Mit haus Bewilligung, 


Zeitungs » Expedition in der Albeechts⸗Straße Ne. 3. 


NE 120. 


en den > Mail. 


4 835. 


N 
Diejenigen Get cbegelhenden, 


nnn m a g. 
welck e ein ſteuerpflichtiges oder den Bankgerechtigkeiten⸗ Atlöfungs⸗ Beiträgen unters 


un 


worfenes Gewerbe anfangen und auf dem Gewerte⸗Steuer⸗ Aufgahme⸗ Bureau eie angemeldet haben, werden 


hiermit aufgefordert: 


ſich die Steuerſcheine oder Abloͤſungs⸗Beitrags⸗Scheine jederzeit Finnen. acht Tagen, vom Tage der Gewerbe⸗Anmeld ne 
an gerechnet, auf unſerer Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe (in der ehemal gen kleinen Waage) 3 und die Steuern zu lege, 


Breslau, den 28. April 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſi denz ⸗ Stadt 
verordnete: 
Ders Bürgermeifler, Bürgetmeiſter und Stadt⸗ Raͤthe. 


Inland. 
Berlin, 21. Mai. Des Königs Majeſtaͤt aden geruht, 


den Appelationsräthen von Weiler und Effertz in Koͤln 


den Charakter als Geheimer Juſtizrath beizulegen. 7 

Angeko mm m en; Se. Exzellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche 
General Lieutenant und Staats: Miniſter. von Zezſchwi b, 
don Dresden. 

Berlin, 22. Mat. Des Königs Maj. haben den Kauf 
mann und Stadtrath Philipp Jakob Albrecht zu 
Danzig zum Kommerzien⸗ und Admiralitaͤtsrath und kauf⸗ 
männiſchen Mitgliede des dortigen Kommerz⸗ und Admirali⸗ 
täts⸗Ko egiums zu ernennen geruht. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt; Er nſt z 

Hohen! ohe Langenburg, nach Magdeburg. Der Gene, 

ral-Maſor und Inſpektzur der 1ſten Artillerie⸗Inſpektion, v. 
Dieft, nach Stettin. Der Koͤnigl. Bayerifche Kämmerer 
und Staats rach, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Luxburg, 
nach Dres den. 

Im Gefolge J. kaiſerl. Hoheiten der Frau Großfürſtin He⸗ 
lena und der Großfuͤrſtinnen Maria, Eliſabeth und Katharina 
don Rußland, find in Berlin angekommen; die Dame d’hou- 
neur Gräfin d. Apraxin, die Ehrenfraͤulein v. Tſchitſcherin u. 
Gräfin Solohul, der Hofiägermeifter Waſſiltſchikoff, die Gou⸗ 
dernanten Fraͤulein v. Tolſtoj und Dem. Meunier, der Colle⸗ 
gien „Rath Lobſtein, Leib⸗Arzt Dr. Selz u. Hofrath v. Hahn. 

Bei der am 18ten und 19ten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
a vn Sten Klaſſe Tifer Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein I 


Gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 68,420 nach Halberſtadt 
bei Alexander; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 68,400 
nach Graudenz bei Cronbach; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 30679 und 51,100 in Berlin bei Seeger und 


nach Pots dam bei Hiller; 30 Gewinne zu 1000 Rthlr auf 


Ne. 4868. 5094. 7379. 10,797. 16,837. 19 619. 
22,816. 24077. 34,725. 35 175. 39,002. 42,924. 
525 428. 22 741. 54,615. 55,133. 62,044. 65.051. 
71,186. 75,392. 85,436. 87,150. 87,610. 89,397. 


97,737. 99,223 104,746. 105,728. 107,037 u 108,819 


in Berlin bei Burg, bei Maßzdorff, bei Meſtag, bei Securius 
und Amal bei Seeger, nach Achen bei Leyy, Barmen bei 
Holzſchuher, Brieg bei Böhm, Bunzlau bel Appun, Coͤln bei 
Huißgen, Drieſen bei Abraham, Düffeldof Zmal bei Spaß, 
Erfurt bei Troͤſter, Königsberg in Pr. 2mal bei Burchardt u. 
Amal bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, 
Minden bei Wolffers Nordhauſen bei Schlichtsweg, Oppeln 
bei Bender, Prenzlau bei Herz, Sagan bel Wieſenthal, Stolpe 
Amal bei v. Kleiſt, und nach Stralſund bei Claußen; 38 
Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 364. 2957. 5324. 6644. 


16,150. 18,314. 22,371. 23,343. 25,631. 28,532. 
29,687. 37,113. 38,195. 38,489. 43,276. 44,753. 
46,204. 48,178. 52,181. 56,256. 56,319. 63,191. 


65,567. 66,273. 69,379. 69,699. 70.816. 72,544. 
77,966. 78,476. 82,448. 83,466. 100,792. 102,881. 
164.365. 107,758. 109,524 und 109,922 in Berlin bel 
Alevin, bei Grack, bei Gronau, hei Hiller, bei Magdorff u. 


* 


amal bei Seeger, nech Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 


des Herrn Paul Ebers in Berlin. 


. 


J. Holſchau, bei Prinz und bei Schreiber, Bromberg bei 
Schmuel, Bunzlau Appun, Coblenz bei Stephan, Duͤſſeldorf 
bei Spatz, Halberſtadt bei Alexander u. bei Sußmann, Halle 
Amal bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchardt und bei 
Heygſter, Krakau bei Rehefeld, Langenſalza bei Beltz, Liegnitz 
Amal bei Leitgebel, Loͤwenberg bei Keyl, Magdeburg bei Brauns 
und bei Roch, Merſeburg Qmal bei Kieſelbach, Nordhauſen 
bei Schlichteweg, Oppeln bei Bender, Schweidnitz bei Scholz, 


Stettin Amal bei Rolin, und nach Tilſit bei Loͤbenberg: 65 
Gewinne zu 200 Rthle. auf Nr. 3665. 7428. 9737. 
13,202. 16,118. 17,222. 18,769. 19,060. 22,085. 
23,320. 24,209. 20,685. 27,933. 30,443. 31,978. 
34,772. 37.324. 37,644. 38,477. 38,727. 39,570. 
40,038. 40,274. 40,798. 43,104. 43,217. 46,400. 
48,919. 49,869. 49,890. 54,322. 54,341. 55,598. 
55/622. 57,038. 57,238. 58,129. 58,288. 58,976. 
60,127. 63 495. 63,966. 65,897. 66,073. 66,185. 
67,456. 68,044. 70,498. 72,217. 72,547. 73,672. 
74,136. 80,070. 83,568. 83,686. 85,900. 87,617. 


87,641. 89,890. 95, 961. 10%, 716. 103,649. 103,822: 
107,470. und 108,500. Die Ziehung wird fortgefegt. 

Berlin, den 18. Mai 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Generals Lotterie = Direktion. 

Das Koͤnigliche Ober⸗Poſt⸗Amt macht bekannt, daß 
das Dampfſchiff „Dronning Maria,“ welches zur Kom⸗ 
munikation zwiſchen Kopenhagen und Stettin dient, wird von 
jetze an auch Gelder und Packete dahin befördern, Die Sen⸗ 
dungen koͤnnen unfrankirt oder franko bis Stettin, aber von 
dort bis Kopenhagen franco geſchehen. 

Am 15ten d. M. fand zu Stargard in Pommern das 
von der Direktion des Vereins fuͤr Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schafzucht in Hinterpommern veranſtaltete Pferderennen ſtatt. 
Bei dem erſten Rennen um den von Sr. Koͤnigl. Hoh, dem 
Kronprinzen gnaͤdigſt verliehenen Ehrenpreis, beſtehend aus 
einem ſilbernen Poſtamente, auf deſſen Platefoeine der ſehr 
kunſt⸗ und geſchmackvoll gearbeitete Pommerſche Greif in mat⸗ 
tem Silber prangt, zu deſſen beiden Seiten zwei ebenfalls matt 
gearbeite Pferde angebracht find, errang die Prämie das Pferd 


hend in einem ſehr geſchmackvol. gearbeiteten Humpen, ge⸗ 
wann Herr v. Waldow. Im Zten Rennen war der Sieg 
zweimal ſchwankend, wes halb ein dritter Lauf veranſtaltet 


wurde, in welchem abermals Herr v. Waldow den Vereins- 


preis von 400 Rtir. gewann. Den aten Preis, 150 Rtire, 
gewann das Pferd des Heern Moſſon, welches wohl unſteei⸗ 
tig unter allen am ſchnellſten gelaufen war. Der Preis bei 
dem 5ten (Bauern-) Nennen war 25 Rihlr, 

In den Tuchfabriken zu Burg 8 hs große Lebendigkeit. 
Im April wurden dort 2425 Stücke Tuch verfertigt und 612 
Centner Wolle eingeführt. Die Stadt erfreut ſich dabei eines 
wachſenden Wohlſtandes. 

Die Fleiſcher⸗Innung zu Torgau hat zur Unterdrückung 


der vielen Schlachtſteuer⸗Contraventionen, die dort ungeach⸗ 


tet aller Aufmerkſamkeit des Steuer⸗Perſonals ſehr einge⸗ 
tiffen waren, eine gegenſeitige ſtrenge Kontrolle in Bezug 
auf dieſen Punkt eingeführt, was als 1 Adee er⸗ 


D d. 5 x 
Stuttgart, 16. Maj. Die feit dem 15. Mürz ers 


i base ak Saal on hat, heute . Ei Be⸗ 


FRE 2 


Geſetz Entwürfe ihre Sitzungen geſchloſſen und ſich bis auf 


Den ſzwriten Preis, beſte⸗ 


Feldmarſchall⸗ Lieutenant Freſhere von Trapp iſt zum Militär ⸗ 
kommandanten in Troppau ernannt, Folgende Feldmarſchal 
Lieutenants kommen als Divifi onaͤrs: nach Ofen Fehr. 


kathung ihrer Berichte über faͤmmtliche ihr bis jetzt zugewleſene 


weiteres vertagt. Sie ſoll ſehr umfaſſende Berichte über die 
Entſchaͤdigung der Gutsherrſchaften für die aufgehobenen Lıibs | 
eigenſchafts⸗Gefaͤlle, über die Ablöſung der Frohnen, über die 
Aufhebung und Abloͤſung der Beeden und ahnlicher Alterer Abs 
gaben, uͤber das Notariatsweſen, uber die Gleichſtellung der 
Markungs⸗ und Steuergrenzen, und endlich über die Erhal⸗ 
tung der Flurkarten in den Gemeinden, entworfen und beſchloſ⸗ 
ſen haben. EB 
Dresden, 17. Mai. Das dipfomatifhe Korps in 
Dresden hat durch einen dort und in Berlin akkreditirten Ab 
geſandten der Republik Mexiko, Don Luis Cuevas, eine Vet⸗ 
mehrung erhalten, wobei deſſen Köͤmmitkenten unſtreitig an 
Sachſens uͤberſeeiſchen Handel und die noch immer blühende 
Bergakademie in Freiberg dachten. — Ein Theil des juͤngern 
Hofes wird im Juni Teplitz beſuchen, wohin auch Ihre Mal, 


die verwittwete Koͤnigin von Baiern kommen wird. 


Darmſtadt, 15. Mat. Der Großherzog hat die Dis, 
ziplinar⸗ Unterſuchungen gegen die unter den Namen: „as 
sia, Rlienania und Teutonia““ beſtehenden Studenten⸗ 
Verbindungen zu Gießen niedergeſchlagen, jedoch mit dem Bor 


behalt, daß wenn es ſich noch ergaͤbe, daß eine oder die andere 


politiſche Zwecke gehabt haͤtte, dieſe Begnadigung ſich hierauf 
gar nicht erſtrecke, eben fo wenig gegen diefen gen Mitglieder 
obiger Verbindungen, welche ſich zur Burſchenſchaft bekannt 
hätten. — Der Abgeordnete Brunck iſt wahrhaft der böſe 
Daͤmon des dritten Ausſchuſſes unſerer zweiten Kammer. 
Kaum hat er neulich ausfindig gemacht, daß ein großer Theil 
der Wahlzettel der erſten Wahlreihe im Bezirke Alzey noch uns | 
herausgezogen in den buͤrgermeiſterlich verſiegelten Packeten 
ſtecke (die Oeffnung dieſer Packete iſt darauf verfüge worden), 
als er nun aus dem nachgeſehenen Inhalte der Packete nach⸗ 
weiſt, daß ſehr große Unregelmaͤßigkeiten ſtattgefunden haben, 
ja Fälſchungen, wie ſich der Abgeordnete Brunck ausdrückte. 
Alſo wurde bie Angelegenheit zu nochmaliger Bericht⸗Erſtat⸗ 
tung an den Ausſchuß verwieſen. Unterdeß ſitzt der vom 
Wahldezirk Alzey es Abgeordnete in der Kammer. 
e ſter e i ch ö 
Wien, 11. Gr Der Kaiſer war wieder von einer Uns 
paͤßlichkeit befallen woeden, die aber, wie man hoffte, ohne 
Folgen ſein wird. — Von Seite der herzoglich ſuͤchſiſchen Höfe 


iſt Schr. v. Carlowitz in Wien eingetroffen, um Sr Maj. 


das Großkleuz des von jenen Höfen geſtifteten Ordens zu über⸗ 


reichen. — Das Lager bei Brünn ſcheint wirklich unterbleiben 


8 


zu ſollen, nicht aber jenes in Italien, wozu bereits Anſtalten 
getroffen werden. — Man ſpricht von baldiger Einberufung 
des ſiebenbürgiſchen Landtags. — Unter den Diviſionaͤrs und 
Brigadiers der Armee haben verſchiedene Befoͤrderungen und 
Verſetzungen ſtatt gefunden. 

Der Koͤnigl. preußißiſche Geſandte am kaiſerl. Hofe, Frei 
herr v. Maltzan, iſt eingetroffen, und wird naͤchſtens deu 
Kaiſer ſein Kreditiv überreichen. l 
Bei der Armee haben nachſtehende Seförderungen 1 
Transferirungen ſtattgefunden Feldmarſchall⸗ „Lieutenant v. 
Kudelka iſt dem Hoſkriegsrathe zugetheilt worden, und der 


Du 


A 
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Fleiſcher; nach Gratz v. Tra-tmann, nach Preßburg Baron 
Wieland; die Diviſſon Trautmann bleibt indeſſen unbeſetzt⸗ 
Duca v. Serdelloni kommt nach Tarnow; von Villata nach 
Siebenbürgen. Folgende Generalmaſors als Brigadiers; Graf 
Lamberg nach Preßbürg; Lobenſtein nach Erlau; v. Thalherr 
nach Siebenbürgen; v. Flette nach Preßdurg; Frhr. v. Hra⸗ 
boweky nach Ofen; Graf Leccopieri nach Bregenz; von Heß 


nach Brünn; v. Kaufmann nach Podgoreze; v. Iſſtvapy nach 


Udine; von Taborovich nach Petrinia; v. Re nach Vicenza; 
Frhr. v. Aſpre nach Innsbruck; Frhr. v. Haugwitz nach Prag; 
Frhr v. Blagoevich nach Lemberg; v. Maina nach Mitro vitz; 
v. Seidel nach Bekowar; Frhr. v. Hauer nach Olmütz; von 
Pocher und v. Czokich nach Mailand; v. Münzer nach Lem⸗ 
berg. Nebſt den acht letzten wurde auch Graf Schlick zum 
Generalmajor befördert. — Heute iſt das unweit Wien gele⸗ 
gene Dorf Ditadeing faſt ganz ein Raub der Flammen gewor⸗ 


den; ebenſo iſt in zwei hieſtgen Vorſtaͤdten Feuer ausgebrochen, 


wovon eines in der Joſephſtadt bis zur Stunde noch nicht ge⸗ 
kämpft iſt; es hat aber nur zwei Haͤuſer ergriffen. 
Geo ßf brit ann ſe n. 


London, 15. Mai. Lord John Ruſſell hat ſich nich für N 


Poole (wo Hr. Byng, Sohn des zum Pair erhobenen Sie 


John Byng, als Candidat auftritt) ſondern für Stroud ge⸗ 


meldet. Dieſes iſt ein neuer Burgſtecken, welcher das Wahl⸗ 
recht erſt durch die Reform Bil erhalten hakt. Oberſt Fox 
war bis her Meprafentant deſſelben, hat aber feinen Sitz erle⸗ 
digt, um dem Miniſter dos Innern Zuteitt ins n 
perſchaffen. Beide fanden ſich am Dienſtage daſelbſt ein, und 
der Miniſter hielt eine Rede an die Wähler, worin ee ſich 
gegen die Verlaͤumdungen rechtfertigte, die ſeine Nichterwäh⸗ 
lung in Devonſhire herbeigefuͤhrt hatten. Zugleich aber lautes 
ten feine Aeußerungen ziemlich conſervariv. An feiner Erwsh⸗ 
lung wird nicht gezwelfelt, da ſich noch kein Tory ⸗Candidat 
gemeldet hat. Eben ſo ſicher ſcheint die Erwählung, des 
Oberſten Anſon, ebenfalls eines Liberglen, im ſuͤdlichen 
Staffordſhire ‚ für welchen feine Partei große Summen ſub⸗ 
ſkribirt hat, obwohl daſelhſt ein Tory, Sir Francis Goodricke, 
gegen ihn aufgetreten iſt. Die Wahl von Lord Morpeth fur 
Norkſhite iſt erit am 12. d. entſchieden worden, und zwar mit 
8927 gegen 6113 Stimmen. Herrn Stuart Wortley koſtet 
ſeine Niederlage große Summen, wozu der frühere Repraͤſen⸗ 
tant von Vorkſhire, Herr Wilſon, ſich erboten hat, 10,000 
fo, herzugeben. 
Das Parlament iſt nunmehr wieder zuſammen getre⸗ 
ten; doch ſind ſeine Verhandlungen bisher noch nicht vongro⸗ 
ßem Intereſſe geweſen, vermuthlich weil Lord John Ruſſell 
noch nicht wieder gewählt iſt. Im Oberhauſe überreichte 
der Herzog v. Richmond am 12. d. einen Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes über das Gefaͤngnißweſen i in England und Wales, in 


welchem ein gleichfoͤrmiges Syſtem, die Ernennung von Re⸗ 


girungs⸗Inſpektoren und die Claffifitation der Gefangenen 
empfohlen wird. Auf eine Anfrage des Lord Brougham 
erklärte der Marquis v. Lans downe, die Regierung werde 
in moͤglichſt kurzer Friſt die Frage wegen Bewilligung eines 
Freiheitsbriefes an die Londoner Univerſitaͤt in Erwägung zie⸗ 
hen. Ferner zeigte Lord Brougham an, er werde naͤch⸗ 
ſten Donnerſtag eine Bittſchrift des Londoner Gemeinderaths 
wegen Abſchaffung des Zeitungs⸗Stempels vorlegen, ein Vor⸗ 


ſchlag, womit ſich die öffentlichen Blätter keines weges zufrie⸗ 
den ‚erklären, unter dem gin; daß die Preſſ e dadurch 


ſowohl in Betreff ihrer Redaktion, als ihres Leſe⸗ Publikums 
herabſinken wurde, während fie jetzt zunächft fur die befigende 
und gebildete Klaſſe beſtimmt ſei. Im Unter hauſe 
zeigte Herr Cobbett Antraͤge wegen Aufhebung der Armen⸗ 
Bill, der Stempel⸗ Abgabe und wegen einer billigen Abma⸗ 
chung der „falſchlich fo genannten“ Nationalſchuld an. Auf 
eine Anfrage des Herrn Hume erklärle S. George Grep 
(Unter » Staatsfikretär der Colonieen) der General⸗ Gouver⸗ 
neur von Canada, Lord Aylmer, folle abberufen werden und 
eine Commiſſion von mehren Mitgliedern dahin abgehen, nicht 
aber ein einzelner Commiſſär mit Unterſuchung der dort obwal⸗ 
tenden Schwierigkeiten beauftragt werden, nachdem der Graf 
Amherſt, den die vorige Adminiſtration zu dieſem Poſten er⸗ 
nannt, ſich geweigert habe, in der neuen Commiſſton zu praͤ⸗ 
ſidiren. Herr D. W. Harvey fragte, ob das große Sie 
gel fortwährend einer Commiſſion übertragen bleiben ſolle, ob 
al- dann die gegenwärtigen Richter Commiſſaͤre bleiben wuͤrden 
und ob fie. Gehalts⸗ Zulage erhalten ſollten? Der Kanzler 
der Schatzkammer verneinte die beiden erſten Fragen, er⸗ 
wiederte aber auf. die dritte, es wäre nicht unmoglich, daß ein 
Bheil des früher dem Lord⸗Kanzler ausgezahlten Gehalts zu 
dieſem Behufe ausgeworfen werden würde. Herr Fowel l 
Buxton machte feinen Antrag uber den Sklavenhandel, und 
wies aus Dokumenten nach, daß fremde Flaggen dieſes ſchaͤnd⸗ 
liche Geſchaft aufs thaͤtigſte betrieben, und zwar fo, daß im 
Laufe von anderthalb Jahren nicht weniger als 150,000 SEI». 
ven am Bord ven 264 Schiffen in verſchiedene fremde Colo⸗ 
nieen eingeführt worden waͤren. Er verlangte nun, daß der 
Sklavenhandel für Seeräuberst erklaͤtt, das Durchſuchungs⸗ 
recht an der ganzen Kaffe von Afrika eingeführt und alle mit 
oder ohne Sklaven aufgebrachten Schiffe condemnirt werden 
ſollten. Er beantragte zu dieſem Behufe eine Addreſſe an die 
Krone, die nicht weniger als 9 Folio ⸗ Seiten lang war, ſtatt 
deren aber Herr Hu me eine kurze Reſolutjon vorſchlug. Hr. 
Spring ⸗ Mice erklaͤrte, Frankreich ſei bereitwillig, in die⸗ 
fer Beziehung mit England Hand in Hand zu gehen, u. hoffte 
ein gleiches von Spanien und Portugal. Am Ende nahm 
Herr Buxton ſeinen Antrag zurück, um an einem kuͤnftigen 
Abend einen kuͤrzern vorzulegen. — Von der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung iſt nur zu bemerken, daß ein erleſener Ausſchuß wegen ei⸗ 


ner Hafen⸗ Anlage in der Naͤhe von Edinburg eingeſetzt wurde. 


— Geſtern im Oberhaufe überreichte Lord Brougham eine 
Bittſchrift aus Edinburg gegen fernere Bewilligung von Kir⸗ 


chenbauten, wogegen ſich der Herzog v. Buccleuch ereiferte. 


Im Unter hauſe veranlaßte der Antrag des Lord Mande⸗ 


ville wegen Vorlegung von Papieren in Beziehung auf die 


blutigen Vorfälle, die ſich im Oktober v. J. in der Grafſchaft 
Armagh in Irlond zwiſchen Katholiken und Proteſtanten zu⸗ 
getragen, eine ziemlich lebhafte Debatte. Er erlaubte ſich ziem⸗ 
lich bittere Angriffe gegen den Statthalter jener Grafſchaft, Gra⸗ 
fen v. Gosford, welcher aber an dem Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, dem Dr. Tushington, Hrn Hume ic. warme 
Vertheidiger fand. Letzterer beantragte ein Amendement, daß 
die An ſchuldigungen gegen den Grafen von Gosford durchaus 
ungegruͤndet waͤren, was auch von Hrn. O'Connell unter⸗ 
ſtuͤtzt und mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. Auch 
verlangte Hr. Hume die Vorlegung einer Liſte von Exkanz⸗ 
lern von England und Irland, die jetzt Penftonen erhielten, 
naͤmlich Lord Eldon 4000 Pfd., Lord Lyndhurſt 5000 Pf., Lord 
Brougham 5000 Pfd. ꝛc. Mehre e 1 ſich 


x 
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über die Anſehnlichkeit dieſer Penſtonen. Die Vorlegung wurde zahlt. Einem Pächter iſt eine Kugel in's Fenſter geſchoſſen 


bewilligt, obwohl der Solicitot » General ine Penſionen vers 
thelvigte. 5 
Der neue Vize⸗Koͤnig von Irland, Graf von Mulgrave, 
hat am 11. d. unter beiſpielloſem Jubel ſeinen Einzug in Du⸗ 
blin gehalten. Ueber 250,000 Menſchen begleiteten ihn von 
Kingſton nach der Hauptſtadt Iclands. An der Spitze des 
Adels befand ſich der Herzog v. Lemſter und die Gewerks⸗Ver⸗ 
eine waren von den Korpphaͤen der Anti- Unioniſten angeführt. 
Der neue Vize⸗ König trat an ein Fenſter des Pallaſtes und 
ſprach nur wenige, aber herzliche Worte an die verſammelte 
Volksmaſſe. Die Times ſchimpft gewaltig auf dieſe „Poͤ⸗ 
bel Prozeſſion,“ in welcher der abweſende O'Connell die Haupt⸗ 
rolle geſpielt und ſich durch Lord Mulgrave habe vertreten laf⸗ 
ſen. Sie fragen, ob Lord Mulgrave ſich nicht ſchaͤmen muͤſſe, 
ſich gebunden und geknebelt einer rebelliſchen Faktion preiszu⸗ 
geben, und meinen, er werde dieſe Knechtſchaft nicht lange 
aushalten. Zugleich melden fie, der Marquis v. Wellesley, 
welcher vor den, Grafen ven Haddington Vize⸗ König geweſen, 
habe fein Amt als Lord⸗Ober⸗Kammerberr niedergelegt und 
zwar ausdrücklich erklart, nicht aus Gefühl der Unfähigkeit, 
ſondern nur, um die Melbourne'ſche Adminiſtration nicht zu 
unterflügen, was er als Ehrenmann nicht thun koͤnne, weil er 
ſich uͤberzeugt halte, daß die Verwaltung Irlands von Lord 
Melbourne oder einem feiner unverantwortlichen Collegen dem 
O'Connell preisgegeben ſei. 

In einer Abſchieds⸗Adreſſe O'Connell's, die er an ſeine 
Landsleute erlaſſen, erklärt er, daß ihn die Kampfluſt feiner 
Kinder wider Willen zwinge, nach der Hauptſtadt zu eilen. — 
Das Merkwürdigſte iſt aber feine Kriegs» Erklarung gegen die 


Katholiken in Irland, weil zwei von ihnen (unter andern der 


Herzog v. Norfolk) — „riechende Sklaven“, wie er fie nennt 
— die von Lord Alvanley an Brooke's Cubb gerichtete Requi⸗ 
ſition unterzeichnet hatten. 

Zwiſchen den Lords Durham und Brougham hat, dem 
Globe zufolge, ein Briefwechſel zu Erklaͤrungen über ein Miß⸗ 
verſtändniß unter denſelben über einige politiſche Punkte ſtatt⸗ 
gefunden und ſich mit vollkommener Yusföhnung, ſehr zur Zu⸗ 
friedenheit ihrer gegenſeitigen Freunde, geendigt. 

Lord Heytesburp's Abteiſe nach Oſtindien wird wohl nicht 
ſtattfinden z dagegen iſt der General Sir Henry Fane mit ſei⸗ 
ner Familie bereits dahin abgegangen. 


Vorgeſtern hielt der König Hoftag, Lever und Kapitel des 1 
Gathardens, deſſen Großkreutz dem General⸗Lieutenant, Sir 


Edward Stopford, ertheilt wurde; das Comthurkreuz erhieit 


der Generalmajor, Sir H. King. Der portugleſiſche Geſande 


überreichte ein Schreiben ſeiner Königin. Die Grafen von 
Morton und Sheffield gaben ihre Kammerherren⸗Schluͤſſel ab 
und Viscount Falkland wurde als Kammerherr zum Hand⸗ 
kuſſe gelaſſen. 

Der Herzog v. Combridge wird auf dem Dampfſchiffe 
Plus noch heute von Rotterdam hier erwartet. 

Zu Rodmersham in Kent hat die Ausführung der Armen⸗ 
Bill tumultuarzſche Auftritte erzeugt, fo daß 120 Mann Mir 
litaͤr von Chatham dahm beordert werden mußten, um die 
Ruheſtoͤrer in Ordnung zu bringen. Der Poͤbel, obwohl mit 
Stocken und Knltteln bewaffnet, wurde bald zerſtreut und 21 


der ärgſten Tumultuanten nach Canterburp abgeführt. Auch 


in der Gegend von Rye haben die Feldarbeiter niedergelegt und 


ine Union gebildet, die bereits mehr als 4000 Mitglieder 


n 


und die für die Marine uns nicht weniger als 3,630,768 Fr. 
s setoftet 9 ae 8 daß die e ee 


worden. 
Die Prinzeſſin v. Beira liegt krank danieder und muß ihre 


Reiſe nach Italien ausſetzen. — Der bisherige Geſandte der 


Vereinigten Staaten in Frankreich, Hr. Livingſtoͤne, iſt am 
Bord der Fregatte Conſtitution wegen der neblichten Witterung 
in Plymouth eingelaufen, wo er ſich einige Tage aufhalten 
wird. 

Geſtern morgen hatten wir, durch vereinigte Wirkung 
zweitägiger Nordoſt⸗Stürme und ſchwerer Regenguͤſſe, eine 
fo hohe Fluth in der Themſe, daß Straßen und Kaſen uͤber⸗ 
ſteömt wurden. 

In der ſchon von uns angezogenen Rede Sir R. Peels i in 
der City ſagte derſelbe unter andern auch: „Sehen Sie hier 


in mir ſelbſt den Sohn eines Baumwollen⸗Spin⸗ 


ners, der aus einem fremden Lande hierher berufen wird, 
um der erſte Miniſter des Beherrſchers eines großen Volks zu 
werden, — ſehen Sie in mir, was durch unſere freie und edle 


Regierungsform Ihre eigenen Soͤhne ebenfalls dereinſt werden 


können. Wie geht es zu, daß, wenn die Ariſtokratie alle 
Macht und allen Einfluß an ſich geriſſen hat, ein Sproͤßling 
fo geringer Aeltern, wie ich ſelbſt es bin, fo geſtiegen iſt, und 
noch ſteigt, um im Geheimenrathe ſeines Monarchen auf Rich⸗ 
terſtuͤhlen, ja unter den Pairs ſelbſt, zu ſitzen, und zu dem 
Genuß hoher Stantswürden gelangen kann ? „Ich nehme“, 
fügte er hinzu, „die Conſtitution mit ihren neuen Reformen 
an; allein ichproteſtire dagegen, daß man dieſe Reformen 
zu Batterieen mache, durch welche jede noch übrige Spur die⸗ 
fee Conſtitution, wie fie war, gänzlich ausgerottet werden 
kann.““ 
Sean ere i ch. 

Pai rshof. Die Sitzung vom 14ten iſt eine legislative, 
und lediglich Geſetz⸗ Entwürfen von oͤrtlichem Intereſſe gewid⸗ 
met. — Die Sitzung vom löten beſchaͤftigt ſich wieder mit 
dem Prozeſſe ohne beſonderes Intereſſe darzubieten. Der 
Garten des Luxembourg ſtand jedermann offen, die Umgegend 
des Palaſtes war ziemlich menſchenleer, und auch im Sitzungs⸗ 
Sable ſelbſt hatten ſich nur wenige Zuhoͤrer eingefunden. Da⸗ 
gegen war der den Belaſtungs⸗Zeugen angewieſene Raum ſo 
uͤberfuͤllt, daß es Mühe hielt, die Thuͤre zuzumachen. Dies 


bildete einen ſeltſamen Kontraſt zu dem Raume fuͤr die Ent⸗ 


laſtungs⸗Zeugen, wo man nur 3—4 Perſonen bemerkte. Um 
12 Uhr wurden die Angeklagten eingeführt; man zaͤhlte deren 


nur noch 23, da einer derſelben ſich am Morgen einer chirur⸗ 


giſchen Operation hatte unterwerfen muͤſſen; ein zweiter aber 
prötzlich gefahrlich krank geworden war. 
die 102 Pairs ein, und die Sitzung wurde eröffnet. Der 
General- Prokurator Martin war abweſend. Es wurde mit 
der Vorleſung der Anklage⸗Akte fortgefahren, die jetzt minder 
ſtens noch eine Sitzung ausfüllen wird. 3 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 12. Mai. Unter 
den verſchiedenen Poſten des Supplementar⸗Credits, welche 
zur Diskuſſion kamen, befindet ſich auch einer von 50,000 Fr. 


fuͤr nochwendige Verbeſſerungen in den Quarantaine⸗Lazarethen. 


Herr Auguis aͤußert ſich daruber folgendermaßen: „Bevor 
wir dieſe Summe bewilligen, ſcheint es mir nothwendig zu 
unterſuchen, ob unſre Lazarethe dieſer Art auch irgend einen 
Nutzen haben. Wiſſen Sie, daß die Quarantaine zu Marſeille 
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Koſten eine Menge Schiffe von unfern Häfen entfernt halten, 
die ſich in England ihrer Ladungen leichter entledigen? Der 
Aufenthalt in der Quarantaine koſtet täglich nicht mehr als 
41 Fr. für den Kopf. Wie ſollen ſolche laͤcherliche Koften die 
Kauffahrteiſchiffe nicht entfernt halten? Ich ſage laͤcherlich, 
weil es eine ausgemachte Sache iſt, daß die Anſteckung der Peſt 
nicht in der Art fortgepflanzt wird, wie die Quarantaine⸗An⸗ 
ſtalten fie verhindern follen.” — Hr. Duchatel, der Finanz⸗ 
miniſter, erwiederte darauf: „Die Regierung iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung in Verlegenheit, denn es haben ſich Anſichten für und 
weder die Anſteckung ausgeſprochen. Sie kann ſich nicht auf 
Theorien einlaſſen, ſondern nur die Erfahrung abwarten. Ich 
muß hinzuſetzen, daß, 
Sanitätsmaßregeln nachgelaſſen haben, unſer Handel wegen 
des Mißtrauens das daraus entſtand, gelitten hat. Wenn 
ich endlich einige Experimente, die man in Betreff der Anſteckung 
im Lazareth zu Marſeille machen wollte, nicht geſtattet habe, 


ſo geſchah dies weil die Stadt ſich davor fuͤrchtete, und die 
Eskalbeyörden ſich weigerten.“ Herr Ch. Dupin: „Ich 


erlaube mir zu bemerken, daß bereits ein Arzt dieſes Anſtek⸗ 
küͤngs experiment gemacht har, und glücklich daran geſtorben 
iſt!““ (Gelaͤchter.) — Der An rag drs Herrn Auguis wird 
nach dieſer Diskuſſion zurückgewieſen. — Hr. Mauguin 
hat wiederum wie vor zwei Jahren die Frage aufgeworfen, wer 
die Expedition in der Belgiſchen Angelegenheit endlich bezahlen 
werde. Der Miniſter antwortete darauf wie vor zwei Jahren, 
dieſe Sache haͤnge mit der Hollͤndiſch⸗Belgiſchen Frage auf 


das genaueſte zuſammen, und werde daher auch mit dieſer zu⸗ 


gleſch geſchlichtet werden. Nach einigem nicht wichtigem Hin⸗ 
und Herreden wird über das ganze Geſebz wegen der Supple⸗ 
mintar⸗Ctedite abgeſtimmt, und daſſelbe mit 201 Stimmen 
gegen 30 angenommen. (Es ſſt dabei zu bemerken, daß nur 
3, Oeputitte über die nolhwendige abfolum Maſoritaͤt in der 
Kammer waren.) 5 8 5 
Dieputirten⸗Kammer. Sitzung vom 13ten. Die 

Kammer beginnt, nach der Diskuſſion über das Handelsbut 


2 


get. die Diskuſſſon über das Budget der auswärtigen Angele⸗ 


genheiten. Herr Mauguin glaubt die Regierung auffor⸗ 
dern zu müffen, das Verfahren zu erwaͤgen, das fie in Hin⸗ 
ſicht Spaniens annehmen muͤſſe. Er ſchiedt den ſchlechten 
Gang der Spaniſchen Angelegenheiten auf Rechnung des Fran: 
zoͤſiſchen Kabinets, welches gleich nach dem Tode Ferdinands, 
anſtatt das Miniſterium Zea anzuerkennen, die Span. Re⸗ 
gierung hatte auffordern müſſen, der damals in den Gemuͤthern 
entſtandenen Bewegung zu folgen. Auch die Schweizer Ange: 
legen heiten ſollten die Aufmerkſamkeit und Sorge der Regie⸗ 
rang mehr in Anſpruch nehmen; es ſei der Schweiz der Bar: 
del mit Deutſchland unterſagt; fo folle denn Frankreich bie 
Abſicht aͤufern, Helvetſen die Franzoͤſiſche Grenze zu öffnen, 
ihm Zugeſtaͤndniſſe in Betreff der Douanen zu machen und 
gleich würde man dann ſehen, wie das Ausland mit ſeinem Ver⸗ 
fahren gegen die Schweiz einhalten werde. Der Conſeilpra⸗ 
ſident bemerkt hierauf, er habe nur wenig zu ſagen; nichts ſei 
ſchwerer, als Eclaͤuterungen zu geben, wenn nichts zu erläutern 
ſei. Er glaube nicht, daß die Angelegenheiten Spaniens in einem 
ſo verzweifelten Zuſtande ſeien, wie der eheenwerthe Hr. Maus 
guin es behauptet; er wolle uͤbrigens nicht in Abrede ſtellen, 
daß die Regierung der Königin Iſabella mit Schwierigkeiten 
zu kaͤmpfen habe. Frankreich, nachdem es die Tochter Ferdi⸗ 
and VII. anerkannt, habe ihr nur den Rath eines guten 


ſo oft wir von der Strenge unſter 
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Nachbars und eines Freundes zu geben gehabt; und das habe 
auch die Fanz. Regierung gethan; fie halte doch wohl nicht die⸗ 
ſer unmuͤndigen Königin, dieſer jungen Regentin den Rath geben 
ſollen, eine ſchwierige Regierung mit einer Revolution zu begin⸗ 
nen? Was die Schweiz betreffe, fo ſei dort alles friedlich, alles 
in regelmaͤßigem Gange begriffen; es beſtehe nur eine unwichtige 
Differenz zwiſchen dem Kanton Bern unde einigen Deutſchen 
Staaten wegen eines patriotiſchen Feſtmahles; dieſe Differenz 
ſei indeſſen ihrem Ende nahe. — Die Kammer ging dann, nach⸗ 
dem Hr. Mauguin noch einiges erwiedert hatte, zur Diskuſſton 
der Kapitel des Budgets über. — Es erſchien ein Bote der 
Pairs⸗Kammer. Der Praͤſident, Hr. Dupin, verlas folgen⸗ 
des Schreiben des Hrn. Pasquier: „Hr. Prödent, ich habe 
die Ehre, Ihnen eine Kopie von dem Beſchluſſe zu überfenten, 
den die Pairs⸗Kammer heute gefaßt hat, und der, nach ihrer 
Entſcheidung, der Deputirtenkammer communtzirt werden fol.” 
— Der Beſchluß der Pairs⸗Kammer lautet: „In Betracht 
des Schreibens, welches in der Tribüne und dem Reforma⸗ 
teur vom 1 Iten d. von den Vertheidigern der Aprilangeklag⸗ 
ten (hier folgen die Namen derſelben) eingerückt worden iſt; 
in Betracht des Art. 15. des Geſetzes vom 25. März 1822 
und des Artikels 3 des Geſetzes vom 8. Oktober 1830 ; in Bee 
ruͤckſichtigung, daß das fragliche Schreiben das durch diefe Ge⸗ 
ſetze vorgeſehene Vergehen der Beleidigung enthält; — bes 
ſchließt der Er daß die Unterzeichner des Schreibens an die 
Aprilangeklagten an dem noch zu beſtimmenden Tage vor die 
Schranken gebracht werden follen; und in Betracht, daß zwei 
Unterzeichner des Schreibens Mitglieder der Deputirtenkammer 
ſind, und in Gemäßheit des Art. 44. der conſtutionellen Charte 
verordnet der Hof, daß eine Copie dieſes Beſchluſſes der Devutir⸗ 
tenkammer uͤbermacht werden ſoll!“ — Der Großſiegelbewahrer 
beantragt hierauf, die Kammer möge es geſtatten, daß gegen 
die HH. von Cormenin und Audey de Puyraveau, Deputivte, 
wegen eines in der Tribune und dem Reformateur vom 11. 
d. erſchienenen Artikels gerichtlich verfahren werden ſolle. Die 
Kammer beſchließt, daß der Antrag am nächſten Freitage in 
dem Buͤreaus 'gepüft werden ſolle. Es wird hierauf noch 
über einige Kapitel des Budgets der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten diskutirt, und dann die Sitzung geſchloſſen. 

Sitzung vom 14ten. Die Diskuſſion uͤber das Budget 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten wird geſchloſſen; die einzel⸗ 
nen Kapitel werden ohne weitere Diskuſſion angenommen. 
Die Kammer geht dann zum Budget des Kriegs⸗Miniſteriums 
über und genehmigt ohne Anſtand eine ganze Reihe von Car» 
pitalien. i 
Sitzung vom löten Es werden in den verſchiedenen 
Büreguls die Mitglieder der Kommiſſion ernannt, welche uͤber 
den Antrag der Pairskammer, die Herrn von Cormenin und 
Ar dry de Puytaveau vor die Schranken der Deputirtenkam⸗ 
mer zu laden, Bericht erſtatten ſollen. Es geht bei dieſer 
Diskuffion beſonders im Aten Büreau, wo Herr Berrier ger 
gen dein Antrag kämpft, ſehr ftürmifch zu. Zu Mitgliedern 
find ernannt: im Iften Buͤreau Herr Franz Deleſſert; im 
2ten Herrn Sapei; im Zten Herr Beffieres; im Aten Herr 
Sauſet; im Sten Herr von Remuſat; im Gen der Ger eral 
Jaqueminot; im Tten Herr A. Giraud; im Sten Here Pa⸗ 
rant und im gten Herr von Salvandy. Man glaubt, daß 
der Kommiſſions⸗ Bericht ſchon morgen abgeſtattet werden, 
und daß die Berathung ſelbſt am naͤchſten Dienſtag oder Mitt⸗ 
woch (19ten oder 20ſten) beginnen wird. — Aus den Bu⸗ 
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verfügten die Deputirten ſich dieekt nach dem Sitzungs⸗ 
Pe 90 15 an en uͤber das Budget des Krlegs⸗Mi⸗ 
niſterums ohne alle Theilnahme fortgeſetzt wurden. Die Ver⸗ 
ſammlung war ausſchließ lich mit dem großen Prozeſſe, ſo wie 
mit dem zweiten Prozeſſe beſchaͤftigt, den die Pairskammer 


den Unterzeichnern des Schreibens an die April⸗Gefangenen zu 


en beabſichtigt. 
1 13. Mat. Vorgeſtern fanden auf dem Mars⸗ 
felde die dritten und letzten von dem Vereine für Pferdezucht 
veranſtalteten Wettrennen ſtatt. Es wurden überhaupt zwei 
Rennen abgehalten. Zu dem erſten war nur ein einziges Pferd 
„Miß Annette“ angemeldet worden, das in kurzem Galopp 
über die Bahn ging. Um den zweiten, von dem Herzoge von 
Orleans geſtifteten Preis ſtritten dagegen vier Pferde. Es 
galt den zweimaligen Umlauf des Marsfeldes in Einem Laufe 
zu machen. Sieger blieb „Morotto““, ein jähriger Hengſt 
des Lord Seymour, der den Lauf in 4 Min. 414 Sek. been⸗ 
digte. Es iſt noch kein Beiſpiel vorhanden, daß die Bahn 
jemals in ſo kurzer Zeit durchlaufen worden waͤre. Der 
„Crocodile“, ein Wallach des Grafen von Cambis, auf den 
ſtark gewettet worden war, da er im v. J. den Morotto an 
einem Tage zweimal geſchlagen hatte, kam z Sel. ſpaͤter an. 
Die beiden andern Pferde (zwei Hengſte) erreichten das Ziel 


veſp. in 4 Min. 42 Sek. und 4 Min. 45 Sek. 


Paris, 14. Mai. In der geſtrigen und heutigen Si⸗ 
kung der Deputirten⸗Kammer wurde für das Budget des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten folgende Summen 
bewilligt: 1) An Gehalten für die Central ⸗ Verwaltung 
534700 Fr.; 2) Buregu⸗Koſten 149,090 Fr.; 3) Gehalte 


für die Agenten im Auslande und zwar a, für die diplomati⸗ 
ſchen 2,405,000 Fr., b. für die Konſular⸗Agenten 1,730,000 


Fr. 4) Zu Inaktivitaͤts Gehalten 80,000 Fr.; 5) zu den 
Einrichtungs⸗Koſten der Geſandten und Konſuls 300,060 Fr.; 
6 zu Reiſe⸗ und Courier⸗Koſten 600,000 Fr.; 7) zu Woh⸗ 
nungs-Entfhädigungen und den Buregu⸗Koſten der Geſandten 
und Konfuls 697,000 Fr.; 8) zu diplomatiſchen Geſchenken 
50,000 Fr.; 9) zu Entſchaͤdigungen und Unterſtützungen 
60,000 Fr.; 10) zu geheimen Ausgaben 650,000 Fr.) 11) 
zu gußerordentlichen Miſſionen und unvorhergeſehenen Ausga⸗ 
ben 100,000 Fr. i : 

Die 0 der Pairs⸗Kammer zur Prüfung des Ge⸗ 
ſetz Entwurfs über die 25 Millionen für die Vereinigten Stan» 


ten hat den Baron von Barante zu ihrem Bericherſtatter 


ernannt. . 5 A 
Vorgeſtern abend wurde der Preußiſche Gefandte, Kreis 
herr von Werther, vom Koͤnige empfangen. — Vorgeſtern 


iſt der Fͤrſt von Talleyrand hier angekommen und hatte noch 
an demſelben Nachmittage eine Audienz beim Könige; er will 
nur drei bis vier Tage in der Hauptſtadt verweilen und ſich ſo⸗ 
dann nach einem feiner Güter im Dept. des Nordens bes 
eben . 2 
= Dieſen Morgen fand bei Hrn Odilon Barrot Ol einen: 
kunft einer großen Anzahl feiner Kollegen ſtatt, um Über das 
Verhalten der Oppoſit ton n Betreff des geſtern in ber Deputirten⸗ 
Kammmer von dem Großſigelbewahrer geſtellten Antrages zu 
berathſchlagen. a 


Noch iſt nichts darüber entſchieden, welchen Weg bikjenigen 


der 91 Vertheidiger der April⸗Angeklagten einſchlagen werben, 


welche die bekannte Addreſſe nicht unterzeichnet haben, und de⸗ 
ren Namen doch unter derſelben in der Tribune und dem Dez 


— —— 


Geſetz modſfiziren, und die Miniſter würden niemals den Rath 


formateur fanden. Ein großer Theil der 91 win ſich lau 
zu den Unterſchriften bekennen. Die Oppoſition der Dezueir⸗ 
ten⸗Kammer iſt übrigens über dieſe vortreffliche Gelegenheit, 
einmal aus ihrer Unbedentendheit hervortreten und ohne fon» 
ſtige Ungelegenheiten wieder laut werden zu können, hoͤch lich 
erfreut. 2 f 

Patis, 15. Mai. Ueber das geheime Comite der pairs „ 
kammer, worin der Monte belloſche Antrag diskutirt wurde, 
erfährt man einiges nähere. Die Herren Gautier, Duboy⸗ 
chage, Berenger, Roͤderer und Barbe, Marbois erklärten ſich 
unter Anfuͤhrung vieler und wichtiger Gründe gegen die vor⸗ 
geſchlagene Maßregel. Auch Here Villemain, der gewiſſer⸗ 
maßen den Berichterſtatter machte, indem er die Motive für 
und wider burchging, fand die Vorladung der 91 nicht rärhr 
lich, Herr Couſin aber, ſein College und Freund, ſprach eine 
ganz entgegengeſetzte Anſicht mit Heftigkeit aus; feine Rede 
dauerte drei Viertel Stunden, Auf Herrn von Argout's Ber 
merkung, daß man die Sache nicht übereilen möge, 
ward die Berathung auf den folgenden Tag ausgeſetzt. Als 
man ſich wieder verſammelt hatte, trat Graf Montalivet auf 
und ſuchte nachzuweiſen, wie die Wurde der Kammer es for⸗ 
dere, daß man endlich ein Exempel ſtatuire. Herr Barths 
unterſtuͤtzte ihn, und die Mehrheit der Kammer entſchied 
(mit 100 Stimmen gegen 30), dem Antrag des Herzogs von 
Montebello ſei Folge zu geben. 5 

Dee Widerſtand gegen den Prozeß ſpricht ſich namentlich 
durch immer neue Proteſtationen der Nationalgarde aus. 

Das Journal des Débats meldet: „Man erwartet mo» 
gen in Paris den Fürſten von Palermo, Bruder der Königirs 
St. Koͤnigl. Hoheit wird im Palais Royal wohnen.“ 

Der Herzog von Choiſeul wird dem Ohelme des Königs 
von Neapel entgegen gehen. Dieſer kommt, wie man verſi⸗ f 
chert, hierher, um die auf eine Vermählung zwiſchen enem 
der Brüder Ferdinands von Neapel und einer der Tochter Lud⸗ 
tig Philipps bezuͤglichen Unterhandlungen zu beendigen. 

Lord Elliot iſt geſtern nach London abgereiſt⸗ 

Span i n. g 

Madrid, 6. Mai. In der Sitzung der Prokuradoren⸗ 
Kammer richtete geſtern Hr. Iſturitz an das Miniſterium dis 
Frage: ob irgend ein Umſtand der Art eingetreten wäre, dag 
eine Aenderung der Politik des Miniſteriums über die Fort⸗ 
dauer und die Unverletzlichkeit des Gefeges vom 27, Oktober 
1834, welches den Don Carlos und feine De jendenten fie. 
immer von der Thronfolge ausſchließe, und uber das Prinzip 
der Nichtintervention der auswärtigen Machte in den ſpaniſchen N 
Angelegenheiten zu erwarten ſei. Graf Torreno erklart 
die Regierung könne nicht aus eigener Autorität das erwähnte 


geben, bei den Cortes auch nur die geringſte Aenderung die⸗ 
ſes Giſetzes zu beantragen. In Betreff der auf die Interven⸗ 
tion dezüglichen Frage verſicherte er, daß die Miniſter diefe 
Frage bis jetzt nicht als eine Kabinetsfrage behandelt hätten. 
Er fügte hinzu, er wäre nicht ermaͤchtigt, ſich uber einen fo 
delikaten Gegenſtand weiter zu erklaͤren. Die Kammer ging 
dann zur Diskuſſion über die Natlonalgüter über, Dieſe i 5 
alich heute noch nicht beendigt worden. — Die ver wittwetsg 
Königin it nach Aranjuez abgereiſt, wo ſſe, wie man glaubt, 
dis Ende Oktober bleiben wird. Der Franzoͤſiſche Botfchaften 
Graf von Rayneval, trifft Anſtalten, ſich eben dorhin zu b 
geben. — General Cordova iſt mit ſeinen beiden Adjutan⸗ 


wg 


ten hier angekommen. Gleich am Tage nach ſelner Ankunft 
hielt das Conſeil unter der Praͤſidentſchaft der verwittweten 
Koͤnigin eine Sitzung. Cordova war bei der Berati ung zu ze⸗ 
gen, uber deren Neſultat jedoch noch nichts verlautet. Er hat den 
mit Zumalacarreguy abgeſchloſſenen Vertrag mitgebracht. — 
Graf Torreno wied ſich in 14 Tagen mit der Marquiſe von 
Villamanos vermahlen. 


Madrid, 7 Mai. (Meſſ.) Pol tiſche Streitigkeiten 
haben geſtern abend im Conſeil zwiſchen Herrn Martinez de 
la Roſa und dem Grafen von Torreno ſtattgehabt; dieſer hat 

ſich für die Zulaſſung ber verſoͤhnlichen Vorſchlaͤge ausgeſprochen 
und Herr Martinez de la Roſa dagegen. Dieſe Meinungs⸗ 

Verſchiedenheit hat den Rücktritt des Herrn Martinez de la 
Roſa entſchieden. Der Marquis von las Amarillas und die 
Königin ſtimmen mit der Anſicht des Herrn von Torreno und 
mit den Wuͤnſchen, die General Cordova, der als Unter⸗ 
handler zu dieſem Zwecke beſtimmt iſt, geäußert hat, vollk om⸗ 
men uberein. Es heißt, die miniſteriellen Arrangements ſeien 
ſo beſtimmt: Herr von Torreno, Finanz⸗Miniſter und Con⸗ 
ſeils⸗Präſident; Herr Evariſto Perez de Caſtro, Miniſter des 

Auswärtigen; Her Cano Manuel, Gnaden⸗ und Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter. Die andern Miniſter bleiben. Das neue Kabinet macht es 
fich zur Aufgabe, die friedenſtiſtenden Unterhandlungen fort⸗ 
zuſetzen.“ . i 


In einem Privatbriefe aus Pampelona vom 3. Mai, 

der gleich nach der Ruͤckkehr des Generals Valdez daſelbſt ges 

ſchtieben worden, wird die Meinung ausgeſprochen, daß ohne 

eine fremde Intervention Don Carlos innerhalb dreier Mo⸗ 
nie in Madrid fein werde. 


Bayonne, 7. Mai. Nach der Affaire von Eulate 
machte Zumalacarreguy ſich nach Pampelona auf den Weg, 
und brachte die Nacht in der Nähe diefer Stadt zu; feine 
Vorhut kampirte ſogar auf dem Kirchhofe von Pampelona. 


Gurrea erhielt von dem Vize⸗Köͤnige den Befehl, die Karliſten 


von hier zu vertreiben; er mußte [ich aber unverrichteter Sache 
wieder zurücktehen. Die Inſurgenten wandten ſich darauf 
nach Srorsun, um biefen Platz zu belagern, zogen ſich aber 
auf die Nachricht von der Annäherung des Generals Valdez 
nach den Amescoas zurück, indeß die Garniſon von Jrarzun 
auf den Befehl des Valdez nach Pampelong abzog. Perſonen, 
die vom Kriegsſchauplaße hier eintreffen, verſichern, daß die 
Truppen der Königin vollkommen demoralſſirt find, Auf dem 
„Rückzuge nach der Affaire vom 22ſten ſollen fie das Gepäck 
ihter eigenen Offiziere geplündert haben Valdez, der am Zten 


in Pampelona eingetroffen iſt, hat viele Kranke mit dorthin ge⸗ 


N bracht, woran die großen Fatiguen auf feinem letzten Marſche 
und die üble Witterung ſchuld geweſen find. Der Ruͤckzug ges 


ſchah unter einem anhaltenden Regen, wodurch der lehmige 


Boden fo weich wurde, daß der Maeſch hoͤchſt beſchwerlich war, 
und viele Soldaten ihre Fuß bekleidung verloren. Der General 
Cordova iſt nach Madrid abgereiſt. Mina liegt noch immer 
krank darnſeder. Valdez machte ihm bald nach feiner Ankunft 
in Pampelona einen Beſuch, und ſetzte ſich am Iten an der 
Spitze von 18 000 Mann wieder nach Lumdier in Marſch. 
Ign einem oͤffentlichen Blatte heißt es unter andeim: „Die 
„Reputation und die moraliſche Kraft des Generals Valdez find 
zu Grunde gerichtet, und winn er auch ſeine Truppen organi⸗ 


fiet, fo geht der Krieg doch nicht aus ſeinem gewöhnlichen Laufe 
heraus, demzufolge alle bisherige Feldherren der Königin nach 
4 oder 5 Monaten vom Schauplatze abgetreten find, ohne eteg 
was mehr, als ſchwache und demoraliſirte Truppen zu hinter⸗ 
laſſen. a 2 


Portugal, 


Liffabon, 3.Mai, Nicht Graf Linhares, ſondern Graf 
v. Villa ⸗Real übernimmt das auswärtige Departement; Dar 
gegen iſt erſterer zum Conſeil⸗Praͤſtdenten und Marine⸗Mink⸗ 
ſter ernannt. Der Herzog von Palmella iſt mit einer außer 
ordentlichen Sendung nach Kondon beauftragt, von wo er ſich 
nach Wien und vielleicht auch nach Berlin und St. Petersburg 
begeben wird, angeblich mit dem Auftrage, die Verbindun⸗ 
gen mit die ſen Höfen wieder anzuknüpfen. Wohlunterrichtete 
meinen aber, feine Abreiſe werde fürs erſte eben ſo wenig ſtakt⸗ 
finden, wie die des Marſchalls Saldanha nach Paris. Wie 
es ſcheint, iſt der Herzog allerdings aus politiſchen Gruͤnden 
aus dem Kabinet getreten, und zwar wegen Reibungen mit 
dem Grafen Villa⸗Real und Herrn Freire, wenigſtens iſt ſein 
Entlaſſungs⸗Dekret kalt abgefaßt. Man will wiſſen, daß 5 
oder 6 miguelitiſche Agenten ſich in den innern Provinzen um⸗ 


hertreiben, die mit Wellington und Beresford in Verbindung 


zu ſtehen vorgaben. Bei Villa de Portel iſt eine Bande von 20 
Migueliten, welche Pluͤnderung und Mord begangen, aus⸗ 
einander geſprengt worden. Am 28. v. M. verhaftete man zu 
Liſſabon einen Prisfter als Verſchwoͤrer, und zwei Moͤnche 
wurden nur mit Mühe aus den Haͤnden des Volkes gerettets 


2 Niederlande 


Haag, 16. Mai. Der Herzog von Cambridge hat feine 
Reiſe nach London fortgeſetzt. 


Wie man vernimmt, ſind zur Theilnahme an der Anleihe 
der Handelsgeſellſchaft von 10 Millionen nicht weniger als 120 
Millionen unterzeichnet worden. Da nun für die bevorzug⸗ 
ten Aktionäre an 9 Millionen als Antheil ſchon abgehen, fo 
bleibt für die andern Konkurrenten nur 1 Million übrig. — 
Der ingenieur Brade hat in Amſterdam einen Proſpektus zu 
einer Eifenbahn von dort nach Harlem, Leiden, dem Haag, 
Delft und Rotterdam herausgeben. 


B e l g en 


Brüſſel, 14. Mai. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Repräſentantenkammer legte Herr Aler. Rodenbach den 
Miniſtern mehre Fragen in Bezug auf die 10 Zufatz⸗Centſmen 
vor, die ſeit dem Anfang d. I. auf verſchiedene Auflagen be⸗ 
willigt worden find. Er erinnerte daran, daß die ganze Be⸗ 
willigung ſtattgefunden habe, weil man ſich vor dem Auftreten des 
Peelſchen Miniſteriums gefürchtet habe, Das Peelſche Miniſteri⸗ 
um ſei aber jetzt durch eine Whigs⸗Verwaltung erſetzt. Der Mini⸗ 
flex der auswärtigen Angelegenheiten antwortete, daß die Zuſatz 
Centimenauch mit der Anlegung vonßeſtungswerken an der Graͤn⸗ 
ze in Verbindung ſtaͤnden. Herr Legrelle (Bürgermeiſter von An ⸗ 
werpen) meinte, daß ſeit der Trennung von Holland noch keine 
Maßregel ſo viele Unzufriedenheit im Lande erregt habe Die Kam- 
mer beſchloß, ſich am 14. d. mit den von Hern Rodenbach ge- _ 
äußerten Bedenken näher zu beſchaͤftigen. 

Heute, wo die Debatte über obigen Gegenſtand in der Re⸗ 


pecſentonten Kammer wieder aufgenommen werden sollte, er⸗ 


ſchien der Miniſter des Innern und verlas eine Koͤnigl. Ver⸗ 


fügung, wonach die Seſſion beider Kammern für das Jahr 
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1834 1835 geſchloſſen worden iſt. — Die Mitglieder 
gingen ſogleich aus einander, doch ließen ſich nicht undeutlich 
den Spott und das Gelächter über die getäufchte Erwartung 
vernehmen. 3 

Brüffel, 15. Mat: Es iſt hier eine Subſkription 
eröffnet worden, um den beiden Ingenieurs Simons und 
de Ridder, welche ſich um den Bau der neuen Eiſenbahn 
fo verdient gemacht, Ehren- Medaillen zu verleihen. — 
Die Emanzipation ſagt in Bezug auf die erwähnte Schlie⸗ 
Fung der Kammern: „Wäre es wahr, wie man behauptet, 
das Miniſterium habe gefürchtet, Montag die Kammer bel 
der zweiten Abſtimmung uber das Gemeindegeſetz auf ihren erſten 
Beſchlüſſen beharren zu ſehen? Wer aber kann ihm dafür ein⸗ 
ſtehen, daß die nächte Kammer feinem Verlangen günſtiger 
fein werde? Die unerwartete Schließung dürfte ihm die Waͤh⸗ 
ler nicht geneigt machen. Niemand kennt die Gründe, welche 
den Herrn Miniſter des Innern (Rogier) zu der Magre⸗ 
gel bewogen haben. a 


Miszellen. 

Breslau. Ueber den uns von vorgeſtern gemeldeten Brand 
zu Liegnitz erfahren wir noch, daß das Feuer in der Drucke⸗ 
rei, welche ſich in dem rechten Fluͤgel des der Königl. Regie⸗ 
gierung uͤberwieſenen alten Schloſſes befindet, ausgebrochen iſt. 
Nur das Kaſſenlokal und ein Theil der Regierungsakten wur⸗ 
de vor dem Raube der Flammen gerettet. — Gleichfalls 
am 21. d. Morgens nach 5 Uhr kam zu Winzig in dem 
Haufe des Schuhmachers Heinrich Feuer aus. Das Haus 
nebſt zwei Stollgebaͤuden brannte nieder. — Am 15. d. abends 
11 Uhr brannten zu Sellina (Strehler Kreiſes) A Hufner 
Stellen ab. Das Feuer war in einer Scheune ausgebrochen. 


Der Schauſpieler Eßlair giebt gegenwärtig in St. 
Gallen Gaſtrollen. | 


Mainz. Herr Karl Tauchnitz in Leipzig ſchickte als Bei⸗ 
trag zur Errichtung eines Monuments fuͤr Guttenberg ei⸗ 
nen Wechſel von 500 Gulden, welcher der groͤßte Beitrag iſt, 


din bis jetzt ein Einzelner leiſtete. 


Dieppe, 10. Mai. Das hieſige Mémorial enthält fol⸗ 
gendes! Seit einigen Tagen iſt hier ein Komet ſichtbar, welcher 
weder der Enkeſche noch der Halleyſche iſt. Bei der Mondhelle 
und dem wolkigen Himmel hat man ihn in den letzten Naͤchten 
nicht ſehen koͤnnen, allein den letzten Beobachtungen zufolge 


ſteht er im kleinen Löwen. Perſonen von ſehr ſcharfem Geſicht 


koͤnnen ihn mit unbewaffnetem Auge fehen. 


In Magdeburg wurden kürzlich, hoher Anordnung 
zufolge, die allwoͤchentlich zwei⸗ und dreimal gehaltenen Tanz⸗ 
mufifen. nur auf eine beſchränkt, weil durch die zu vielen Tanz⸗ 
gelegenheiten die Unſittlichkeit Vorſchub erhalte. Die Eigen⸗ 


thuͤmer der Tanzſaͤle haben bei dieſer Beſchraͤnkung ſich nicht 


beruhigen zu konnen geglaubt; allein es blieb dei der Be⸗ 


Theater. 
Gaſtſpiel det Frau Schröder⸗Devrient in 
Breslau — Desdemona. 
Wie arm das Wort iſt, verraͤth ſich am meiſten, wenn 
es darauf ankommt, Schoͤpfungen des kuͤnſtleriſchen Genius 
zu analyſiren, oder gar ſie demjenigen, der den Genuß ſelbſt 
entbehrte, zu beſchreiben. Das Geheimniß aller Kunſt liegt 
in der Unmittelbarkeit ihrer Wirkung. Wie der Reif auf die 
Bluͤthe, fo faͤllt der reflektirende Verſtand über das Kunſtwerk 


her; er will das Unmoͤgliche, er will die letzten Gründe einen 


Erſcheinung, an der er keinen Theil hat, erklären. Dieſe 


Unzulaͤnglichkeit wird recht lebendig empfunden, wenn über dis 


Darſtellung der Desdemona in Roſſini's: „Othello“ durch 
Frau Schröders Devrient berichtet werden ſoll; und den⸗ 
noch koͤnnte man, wenn man alle Referate, die uͤber 
dieſe eine ihrer Rollen von Franzoſen, und Deurſchen, Dich⸗ 
tern und Muſikern, und Aeſthetikern aller Art geſchrieben 
worden, zuſammendrucken wollte, einen anſehnlichen Band 
füllen, darin ſich vieles Geiſtreiche, z. B. von A. Lewald, 
H. Laube, L. Rellſtab finden wuͤrde. Und wo die Kuͤnſt⸗ 


lerin, die in der erhabenſten Bedeutung dieſes Wortes diefen 


Namen traͤgt, ferner noch dieſe Leiſtung wiederholen wird, 
werden ſich Viele gedrungen fuͤhlen, dem gepreßten Herzen in 
der Rede Luft zu machen, in Worten das Unglaubliche, das 
an ihnen voruͤbergegangen iſt, feſt zu halten; denn fie haben 
Augenblicke erlebt, 
hören, ‚fie haben die Nähe des Genius erfuhren. 

Man pflegt wohl von manchen bedeutenden Sängerinnen 
zu ſagen, daß ſie in einzelnen Rollen dieſen und ſenen genialen 


Moment im Spiel, oder im Geſang, oder in beiden zugleich 


haben; bei Frau Schröͤder⸗Devrient handelt es ſich nie 
mals um einzelne Momente, ſondern um die Auffaſſung der 
ganzen Rolle, um die pfychologiſche Wahrheit in der Durch⸗ 
führung unter Benutzung eines Schatzes von techniſchen Mit⸗ 
teln aller Art. Was Tonkunſt, Mimik, Plaſtik irgend zur 
Erreichung jenes einen Zweckes darzubieten haben, dient ihr 
willig; denn reich von Natur ausgeſtattet, haben die vielſe⸗ 
tigſten Studien alle kuͤnſtleriſchen Kräfte bei ihr harmoniſch aus⸗ 
gebildet. Darum tritt fie bei der Ausführung der Vorſchrif' 
ten des Dichters und Komponiſten ſo ſehr ſelbſtſchaffend auf, 
daß jene nur Andeutungen zu fein ſcheinen, und in ihren Haͤn⸗ 
den jede Rolle eine neue wird. Ihre Anſchauung der Muſik 
iſt eine fo ſehr dramatiſche, daß fie durch die unendlichſte Nuͤ⸗ 


ancirung der Tonfarben fortwährend nur ihrem dramatiſchen 
Zwecke nachſtrebt. Man thut daher etwas ſehr Ueberfluͤſſiges, 


wenn man die Frage aufwirft, ob ſie als Schauſpielerin oder 
als Saͤngerin groͤßer ſei? Als die eine und die andere erſcheint 
fie genial; aber ihre wahre Eigenthuͤmlichkeit beſteht in einer 
fo genauen Wechſeldurchdringung beider kuͤnſtleriſchen Kräfte, 
daß derjenige, der hier zu ſondern anfaͤngt, ſchon den Stand⸗ 
punkt der Beurtheilung verfehlt hat. 


die zu den geweihteſten des Daſeins ge 
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Alles dieſes bewaͤhrt ſich bei ihrer Darſtellung dee Des 


demona, welche Ref. zu verſchiedenen Zeiten von ihr unter 


conſequenteſter Feſthaltung einer eigenthümlichen Anſicht, ob» 


wohl wachſend in der Ausführung von Einzelnheiten, gehört | 
Die Intentionen des Dichters, ſelbſt die 
FCortſetzung in der Beilage.) 2 


und geſehen hat. 


Mit 


7 


einer Beilage. 
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„„ 
Beilage zur M120 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 25. May 1835. 


Fortſetzung. 
des Komponiſten, deſſen Genialität in wenigen Werken in glei⸗ 
chem Maaße, als in „Othello“ hervorteitt, uͤberfluͤgelnd, 
fuͤhrt ſie uns eine Kunſtgeſtalt vor, worin Schakeſprare's Geiſt 
lebt. Dieſen hatte der italieniſche Operndichter nicht verſtan⸗ 
den, Roſſini an vielen Stellen geahnet. Unſre Kuͤnſtlerin 
aber weicht auch von der Idee Schakeſpeares ab. Dieſer 
zeichnet ein jugendlich unbefangenes weibliches Geſchoͤpf, voll 
naiven Liebreizes; jene von vorn herein die Unglüͤckliche, welche 
von bangen Ahnungen gefoltert, zwiſchen Pflichtgefuͤhlen gluͤ⸗ 
hender Liebe ſchwankend, nach und nach alle Grade der Angſt, 
des Schmerzes, der Varzweiflung durchlebt. Schon bei ihrem 
erſten Auftreten, wo ſie der Vertrauten den Grund ihrer 


Ahnungen mittheilt, liegt ein Zug der Trauer über dem ſchoͤ 


nen Antlitz. Wie wird allmaͤhlig dieſer, und die ganze Ge⸗ 
behrdenſprache immer mehr der des tiefen Seelenleidens, der 
erſchuͤtternden Unruhe, als fie z. B. (im erſten Finale) ihr 
Geheimniß verrathen ſieht, es ſelbſt eingeſtehen muß. Wer 
kann maleriſcher, als ſie die Zerriffenheit der Gefühle Desde⸗ 
monens ſchildern, als dieſe zwiſchen den kaͤmpfenden Othello 
» und Rodrigo ſtürzt; den großartigſten Schmerz, als fie die 
Gewißheit erhält, daß Othello fie ſchuldvoll waͤhne, oder als 
fie für fein Leben zittert (Arie des zweiten Akts in G dur); 
die furchibarſte, zuletzt an Wahnſinn grenzende Verzweiflung, 
als fie zu dem unbeugſamen Vater (Jes Finale) flehen muß: 
„Kannſt du dein Kind verſtoßen?““ — in allen dieſen Mo⸗ 
igenten iſt eine wahrere Darſtellung kaum denkbar! Und 
dennoch waͤchſt ihre Leiſtung im dritten Akte, wo die 
Schmerzen der Seele ſchon Viſionen herbeiführen, jede 
kleinſte Bewegung in den lichteren Augenblicken Unruhe aus⸗ 
druckt, die fie endlich zum frommen, wahrhaft ruͤhrenden Ges 
bete treibt. Bis hierher ſahen wir ſie nur einen einzigen Augen⸗ 
blick in freudiger Bewegung, als fie (Ates Finale) Othello aus 
der Gefahr errettet weiß. Aber ſo ſtark hebt fie dieſen Moment 
hervor, daß er die ganze Ueberzeugung von der Stärke ihrer 
Liebe zu Othello verſchafft. Und dieſe Liebe ſchimmert noch 
durch im letzten Duett, wo ſie in immer wachſender Todes⸗ 
angſt, den Gedanken des Todes zu fallen unfähig, zur Wuth 
getrieben mit dem Fuße ſtampft, überall Rettung vergebens 
ſucht, bis fie dem tragiſchen Verhaͤngneß erliegt. Eine Mimik, 
wie fie keine lebende deutſche Sängerin außer ihr beſitzt, eine 
Vollendung der plaſtiſchen Erſcheinung, eine Gefangsbildung, 
die allein möglich macht, jeden Ton fo zu durchgeiſtigen, daß 
er Ausdruck eines Gefühles wird; kurz eine Reihe von kuͤnſt⸗ 
leriſchen Vorzuͤgen entwickelt in allen dieſen Situationen und 
unzähligen andern Momenten Frau Schroͤder⸗Devrient, 
die fie Überoll des glaͤnzendſten Erfolges gewiß machen. Wer 
die ganze hohe Bedeutung der Kunſt erfahren will, der ſehe ihre 
Darſtellung der Desdemona, er wird ſein Innerſtes auf einen 
dis dahin vielleicht ungekannten Grad erſchüttert fuͤhlen, und 
dennoch, iſt er muſikaliſcher oder bildender Künſtler, in der 
ganzenErſcheinung die Schönheit nicht vermiſſen. In den hoͤchſten 
Affekten wird er den Ausdruck fo kühn, als edel finden, und 
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begreifen lernen, wie lächerlich ſreigebig in vielen Fallen mit dem 
Epitheton „kuͤnſtleriſche Meiſterſchaft“ verfahren wird. 
Der Beifall war, wie ſich von ſelbſt verſteht, ein außeror⸗ 
dentlicher. — Daß, nachdem die ſeltene Künſtlerin hervorge⸗ 
rufen und ihr Blumenkraͤnze geſpendet worden, die Auszeich⸗ 
nung des Hervorrufs auch einem einheimiſchen Liebling des 
Publikums zugedacht wurde, iſt eine Unziemlichkeit, die eine 
überwiegende Oppoſition erzeugte. A. K. 


5 PPP 
An Madame Schröder: Devrient 
(Nach der Oper Othello.) 
Zwei Herzen, die ſich glühend heiß umfangen, 
In fernen Zonen, doch nur ſich geboren, 
Von Gluͤck und Glanz zum Liebling auserkohren — 

Was fehlet hier dem ſeligſten Verlangen? 

Da lispelt Neid — und eiferſuͤcht'ges Bangen 
Waͤchſt, ein Geſpenſt vol Grimm, im wuͤth'gen Mohren, 
Die Rache ſaͤet Blut — und ach! durchbohren 

Muß Desdemonen er! — Tod deckt die holden Wangen. 

Du ſingſt Dein Schwanenlied in goldne Saiten, 

Und wie die Toͤne in der Luft verwehen, 
Bricht jedes Herz, mit Dir ins Grab zu gehen. 
Auch meine Leyer muß mir ſtumm entgleiten, 
Wer kann der Lieder Roſenfülle kroͤnen? 
Du ſingſt Dir ſelbſt, in deinen eignen 1 
A. v. P. 


. 
Theater ⸗ Nach ri chat. f 

Montag, den 25ſten: Der Glockner von Notre 
Dame. — Dienſtag, den 26ſten: Die Familien Mon 
tecchi und Capuletti, oder Romeo und Julie, Oper in, 
4 Akten, von Bell ni — Romeo — Madame Schroder⸗De⸗ 
vrient, K. S. Hofopernfängerin — Tebaldo — Herr Albert 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. 


Die Italienischen Sänger 
Pericini u. Gebrüder Heymanni 


werden die Ehre haben, Montag den 25. Mai, ein 
Vocal- Concert mit Orchester-Begleitung in dem 
Garten- Saal des Herrn Coffetier Liebich zu gehen, 
wozu wir einen hohen Adel und resp. Publikum 
höflichst einladen. Der Aufang ist um 6 Uhr, das 
Eude 9 Uhr. Näheres besagen die Auschlagezettel. 


Heute, Montag den 25. Mai, große Vorſtel⸗ 
lung des Ruſſiſchen Feuerkoͤnigs nebſt Concert im 
Eliſium zu Lindenruh. Zum Beſchluß ein brillan⸗ 
tes Kunſt⸗ Feuerwerk, vorſtellend: der Tempel 
des Pluto. Anfang des Concerts 4 Uhr, der 
Vorſtellung halb 8 Uhr. ö PR 
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To de s Anzeige 
Allen meinen auswaͤrtigen Freunden und Gönnern widme 
ich die Anzeige, daß meine innigſt geliebte Gattin, Karo⸗ 
line Vogt geb. Blaß frühere Leutner, nach ſiebentä⸗ 
gigen Krankenlager in Folge einer heftigen Lungenentzündung 
und daraus entſtandener Lungenlaͤhmung, Montag den Sten 
Mai Nachmittag um halb 5 Uhr ſanft im Herrn enkſchla⸗ 
fen iſt. Ruhe ihrer Aſche! 
Poſen, den 20ſten Mai 1835. » : 
Ernft Vogt, Direktor des Stadttheaters zu 
? Mofen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh entſchlief ſanft zum beſſern Leben, nach fünf: 
monatlichem Krankenlager an Bruſt⸗ und Lungenlelden, meine 
umigft geliebte Gattin und treue Mutter, Caroline geb. 
Bergmann. Mit namenloſem Schmerz zeige ich bieſen uns 
erſetzlichen Verluſt entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an, und bitte um ſtille Theilnahme. = 


Breslau, den 23. Mai 1835. 
f Der Kaufmann Guſtav Heink, 
Otto, Ei 
Phe, 
Elsbeth, Kinder. 


To des Anzeige. 

Das am 19ten d. M. Morgens um 3 Uhr zu Breslau 
erfolgte Ableben des Koͤnigl. Preuß. Nittmeifters v. d. Armee 
und Ritters des eiſernen Kreuzes, Herrn von Coſel, zeigt 
Unterzeichneter ſeinen entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. - 

Strehlen, den 22. Mai 1835. 

v. Paczensky. Geheimer Juſtiz⸗ Rath. 

Bei Ed, Pelz in Breslau, Schuhbrücke N. 6, 
ist zu haben: 

C. Löwe, 6 Serbelieder für eine Singstim- 
me, mit Begleitung des Pianoforte, 153 Werk. 
174 Sgr. 


„ Romanze, für eine Singstimme oder Pia- 


noforte allein. 7! Sgr. 

— — Die nächtliche Heerschau, Ballade 
vom Freih. v. Zedlitz, mit Begleitung des Pia- 
noforte, 10 Sgr. 5 


— — 5 geistliche Gesänge für eine Sing- 


stimme, mit Begleitung des Pianoforte, oder 
auch für Sopran, Alt, Tenor und Bass. 223 
Werk. 2 Hefte. 2 Kchlr. 10 Sge. 
— „=. Der Fischer. Der Räuber. Das 
nussbraune Mädchen. Drei Balladen für 
eine Singstimme mit Begleitung des Piauof. 
433 Werk. 1 Rüılr. 8 i 
(Einzeln kosten diese Balladen: Der Fischer 
421 Sgr. Der Räuber 74 Sgr. Das nussbraune 
Mädchen 15 Sgr.) 

Die eherne Schlange. Vocal - Orato- 
rium für Männerstimmen, gedichtet vom Prof. 
Giesebrecht. 40s Werk. 4 Rthlr. 25 Sgr. 

— — Stimmen der Elfen. Drei Duettinen 


— — 


für Sopran und Alt, mit Begleitung des Pia- 
03. moforte, 318 Werk. 121 Sgr. 


— — Die Braut von Corinth. Ballade von 
Göthe, für eine Singstimme mit Begleitung d. 
Pianof. 298 Werk. 121 Sgr. 8 

— — 6 Gesänge für fünf und vier Mäunerstim- 
men. 19s Werk. 1 Rchlr. 40 Sgr. 

Cour. Kreutzer, 5 Frühlingslieder und 

9 Wanderlieder von Ubland. Mit Begl. d. 
Pianof. 3 Hefte. 1 Rthlr. 272 Sgr. . 

— — Frühblingsgrüsse Zwölf Lieder v. H. 
Stieglitz mit Begleitung d. Pianof, 3 Hefte. 
2 Rihlr. | 

F. G. Seyffert, 6 geistliche Gesänge von 
lioblield und Köhler für eine Singstimme mit 
Begl. d. Pianof, 45 Sgr. 


ſtatt Edpr. 66 rthlr. noch ganz neu, für 18 rihlr. Sicklers 
Drängeriegärtner, mil fein illum. Kupf. Ldr. 21 rthir. f. Urthl. 
Landwirthſchaftl. Kalender für jeden Tag des Jahres, 1819. 
Ldpr. 21 rthlr., ganz neu, für 1rthlr. Thaͤrs Ackergeraͤthe⸗ 
3 Thle. Ldpr. 9 rthlr. für 3 rthle. Klede, Grundfäge der 
Gemeinheitstheilung. 2 Bde. Ldpr. 74 rehlr. für 2 rthlt. 


Roͤver, die Hausfreundin auf dem Lande. 3 Bände. 1822. 5 


Lopr. 6 rthlr. für Z rthlr. 


BETEN INSELN RE TS las 7 
Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 31. Schillers ſaͤmmtl. Werke nebſt Suppiementen 25 
Bd. für 51 Thir. Walter Scott ſaͤmmtl. Werke 100 Thle. 
eleg. geb. für 51 Thlr. Hoffmanns erzaͤhlende Schriften 18 
Bd. f. 12 Thlr. Das Rieſengebirge ven Peſcheck nebſt 20 
maleriſchen Anſichten, Ldp. 2 Thlr. für 1 Thlr. Homers 
Werke uͤberſetzt von Voß, 4 Thle. eleg. geb. für 31 Thlt. 
Das Konſervattonslexikon der neueſten Zeit und Litteratur in 
32 Heften compl. 1834 fuͤr 51 Thlr. Knie und Melcher, 
Städte⸗ und Doͤrfer⸗Verzeichniß 1830 für 2 Thlr. 


Oeffentliche Aufforderung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs⸗Sache iſt am 
26. Februar d. J. eine Quantitat fein engliſch Baumwollen⸗ 
Garn in 7 Packeten a 5 Pfund, als muthmaßlich entwendet, 
in Beſchlag genommen worden. Der etwanige Eigenthuͤmer 
deſſelben wird hiermit aufgefordert, ſich in termino 

den 4. Juni d. J. Vormitt. um 10 Uhr i 
im Verhoͤrzimmer Ne. 14 des hiefigen Inquiſitoriats dor 
dem Inquirenten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrm 
Rasper, zur Beſcheinigung feiner Anſpruͤche einzufinden, wi 


drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig ger 


ſetzlich werde verfuͤgt werden. 
Breslau, den 18. Mai 1835. 
Koͤnigliches Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
Am 2. Mai ditſes Jahres iſt an der Buͤrgerwerder⸗ 


— 


Schleuſſe in der Oder ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam, 


ſchon ſehr in Faͤulniß übergegangen, in einem Alter von eini⸗ 
gen 40 Jahren, mit kurzem ſchwarzem Haar gefunden worden. 
Er war bekleidet: mit einer grautuchenen Jacke, über derſel⸗ 


ben mit einer blautuchenen Weſte, mit Beinkleidern von rohen 
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ſtarker Lelnwand, mit einem zerriſſenen Hemd, mit noch zlem⸗ 
lich guten Lederſchuhen, einem Halstuch von blauen Kattun 
mit weißen Punkten, einem gelben dreizipflichen kattunen Tuche 
mit blauen Punkten in Form von Sternen oder Blumen. 
In einer der Weſtenkaſchen wurde ein leerer Geldbeutel von 
braunem Leder mit gelbſeidenen Bändchen eingefaßt, und mit 
rothe und gelbſeſdener Quaſte verſehen, das zum Auf⸗ und 
Zuziehen des Beutels daran befindliche Bändchen war von ro⸗ 
ther Farbe, und ein ſchlechtes Taſchenmeſſer mit hoͤlhernem 


Griff, und in der andern Weſtentaſche ein ſchwarzlederner Geld · 


beutel in welcher ein Zweipfennig, ein Schieferfift und Blei⸗ 
ftift geweſen, gefunden. Es wird daher ein Jeder, welcher 
uber die Perſoͤnlichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben 


vermag, hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſelben 


usgeſäumt bei dem unterzeichneten Ingufſitoriat zu melden. 
Breslau, den 8. Mai 1835. 
Das Koͤnigl. Inquiſttorlat. 


Oels, den 1. Mai 1835. Bei hieſiger Landſchaft werden 
die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 18. Juni e. vollzogen und die 
Pfandbriefs⸗Zinſen den 22., 23. und 24. ejusd. ausgezahlt. 

Oels ⸗Militſchſche Fürſtenthums Landſchaft. 


Kuttiom, Auf den 4. Juni 1835. Vormittag um 9 
Uher werden nachbenannte, in dem hieſigen Königl. Domainen⸗ 
Amts⸗Lokal bisher aufbewahrte Mobilien und Effekten, als: 

1) ein gutes Flügelinſtrument, 
2) 4 Gebett Betten, 
3) 1 Sopha mit 6 Stühlen, 
4) 1 Schreibtiſch, und 
5) verſchiedene Kleidungsſtuͤcke, 
gegen fofortige baare Bezahlung an den Meiſtbletenden 


vetkauft werden. 


Trebnitz den 20. Mai HR 


“EG 
im Auftrage des Koͤnigl. Land» und HE 


Au kt i on. 

Künftige Mittwoch als den 27. Mai c. von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr an, ſollen im Wege der Exekution eine 
Quantität gute Weine; 

a, in Flaſchen: 


60 Flaſchen echten Champagner, 
284 dito dito 
223 Flaſchen Liebfrauenmilch, 
38 Flaſchen Rüdesheimer, 
55 35 Flaſchen Johannisberger, 
27 Flaſchen Bocksbeutel. - 
b. A Bebinden: Ein Orhoft Franzwein (Graves), 
Ein dito Franzwein und 
Ein 
ſchleſ. Quart 
in dem rathhaͤuslichen Lokal hierſelbſt, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
bes den 18. Mai 1835. 
Bartſch, 


Aktuar und Auktions⸗Commiſſar. 


: Büher- Auction, 
Heute wird in der Buͤcher⸗ Auction, Sir 


eiffer ; 
Auctions: Sommiffi 


— 


Faͤßchen herber Unger zu 90 


An e e d. 

Am 26ſten d. M. Nachm. um 2 Uhr fol in dem Haufe 
Ne. 5 Sandſtraße, der Nachlaß des Zimmergeſellen Rohde, 
beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, Betten, Hausgeraͤth und Hand» 
werks zeug, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Mai 1835. 

Mannig, Auktions Comiſſ. 


e 0, 

Am 1. Juni c. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
Hausgeraͤth und 8 Tonnen Mörtel, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24, Mai 1835 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ⸗ 
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Etwas ganz Neues 


O in gedruckten Moußlinen Orgentines, Bengals, Game | 
brics, engl. Leinewand ꝛc. ꝛc. zu Oamen⸗Kleidern in 


ſehr bedeutender Auswahl, empfie e : 
® 
@ 


& Wogren⸗Handlung des 
M. Sachs junior, 
grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33. am 


Ringe im Gewoͤlbe. 
T 
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0 Commiſſtons⸗ Lager 


Caffe⸗ und Theemaſchinen 


aus der patentirten Maſchinenfabrik von S. 8. 


Die ſo ſehr beliebten, und zum Gebrauche ſehr vortheil⸗ 
A patentirte 
Caffe, und Themaſchinen von S. Loͤff in Berlin, 
find in allen Größen eu den Fabrikpreiſen zu haben, 
in der 


Galanterie⸗Waaren⸗ | i 
Meubles⸗ und Spie⸗ f 

gel⸗ Handlung 0 

5 Joſeph Stern, 0 


10 
Ring⸗ und Oder⸗Straßen⸗Ecke Nr. 60. im 
ehemals Graf b. Sandeetzkyſchen Haufe, 4 


i 72... AS aaa 


Pariſer und Wiener Modells 5 
in Hüten, Hauben, Parifer und Wiener Blumen! ic. empfing 
und empfiehlt 

die Demen⸗Pub handlung und das Forufce 
Comptoir der 
Pauline Meyer geb. Dptlippfenn, 
Ring Nr. 


— 


er 


1 


— 
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An die Herren Aerzte. 


Der Unterzeichnete, Beſitzer der Adelheidsquelle zu Heilbrunn in Baiern, 8 Meilen von Muͤnchen, erlaubt ſich auf dieſes 
Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre waͤchſt, neuerdings aufmerkſam zu machen. Einzig in ſeiner Art, enthaͤlt 
es nach der Unterſuchung des beruͤhmten Herrn Profeſſor Dr. Fuchs dahier: Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodnatrium, Brom⸗ 
Natrium, Chlornatrium, kohlenſaures Natron ꝛc. ꝛc. in beträchtliher Menge. Die Krankheiten in denen es nach den 
bisherigen Erfahrungen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, find: der Kropf, die mannigfaltigen ſcrophuloͤſen Leiden, Verhaͤr⸗ 
tungen drüſtger und anderer Organe, als des Magens, der Leber, der Gekroͤs⸗Druͤſen, der Eierſtoͤcke und der Gebaͤrmut⸗ 
ter, Skyrrhus der letzteren; ferner, chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als Blaſen⸗Kraͤmpfe, Blaſen⸗Katarrh, 
Blaſenhaͤmorthoiden, Gries und Stein⸗Beſchwerden u. ſ. w.; weiter, gewiſſe Arten von Waſſerſucht, wie beſonders 
ſolche, welche Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤrtungen verschiedener Organe find. Uebrigens muß ich auf 
die Schrift des Herrn Medizinalrathes Wetzler: „Die Jod⸗ und Bromhaltige Adelheids⸗Quelle zu Heilbrunn in 
Baiern, eine der merkwürdigſten und heilkraͤftigſten Mineral⸗Quellen, Augsburg bei Karl Kollmann,“ (von der naͤchſtens 
ein zweite Auflage erſcheinen wird), verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich das Waſſer jahrelang aufbewahren 
läßt, ohne ſich im Geringſten zu zerſetzen und an feiner Kraft zu verlieren. In Breslau iſt die Niederlage dieſes Mins⸗ 
ral⸗Waſſers bei Herrn F. G. Pohl, Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. - 


Minden, den 29. Min 1835. Moritz Debler. 


Indem ich mic; auf vorſtehende Anzeige des Herrn Moritz Debler beziehe, zeige ich den häufigen Nachfta⸗ 
gen zu Folge ergebenſt an, daß nach dem fo eben empfangenen Aviſo- Bericht, der zweite Transport Tiefer Jod- und 


Bromhaltigen a 
* Adelheidsquelle D 
5 von 1835er Mai⸗Fuͤllung . f 
am zweiten Juni d. J. für ganz gewiß hier eintreffen wird, und an dieſem Tage die bereits beſtellten Quantitäten bei 
mir in Empfang genommen werden können; wie ich auch dieſe kraftige Mai⸗Füllung hiermit anderweitig zur Abnahme 
aus biete und zu gleicher Zeit mir zu empfehlen erlaube: 5 8 
ſowohl in Original- als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl vorrathig gepackte Kiſten und einzelne Flaſchen; 
die erneuerten Zufuhren 
von diesjähriger wahrer und kräftiger 
* 2 2 N 
— Mai Schöpfung I 


nachſtehender Mineralwaͤſſer: 


(Von dieſen erneuerten Haupt Transporten Mai⸗ Füllung kann reſp. ein Jeder ſich durch das taͤgliche Abladen vor meinem 


Haufe überzeugen und die benoͤthigte Brunnenquantité vom Frachtwagen ab in Empfang nehmen.) 
Altwaſſer⸗ und Billiner⸗Sauerbrunn⸗; Eger⸗Salzquelle⸗; Eger kalter Sprudel⸗z 
Eger⸗Franzens⸗; Fachinger⸗; Flinsberger⸗; Geilnauer⸗; Heilbrunner Adelheids⸗ 
Quelle⸗; Marienbader⸗; Kreuze und Ferdinands⸗; Kiſſinger⸗Ragozin⸗; Eudo⸗ 
wer⸗; Langenauer⸗; Muͤhl⸗ und Oberſalzbrunn; Pillnaerbitterwaſſer; Pyr⸗ 
monter Stahl-; Reinerzer (kalte und laue Quelle); Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer 

und Selter⸗Brunn; wie auch aͤchtes Carlsbader⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalzz 


die inn⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſundbrunnen⸗ Handlung 


in Breslau des 


Friedrich Guſtav Pohl, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Frisches Gentieſer Oel Stegras 


erhielt und offerirt ; 
„Carl Fr. Praͤtorius, beſtes gereinigtes, wird billigſt verkauft, Elifaberh » Strafe 
Neumarkt und Catharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. Nr. 13 im Comptoir. N 


ngtifer und Wiener Strohbüte . Strohhuͤte neueſter Facon, 


iu auffallend billigen Preiſen: \ ſowohl in Dutzenden als Einzeln, verkauft außerſt wohlfeil 


Pauline Meyer geb. Philippfohn, B. Perl un., Schmiedebruͤcke Nr. 1. und Ohlauer Straße 
Ring Nr. 27. 5 in der goldnen Krone. f N, 85 


— 


— 
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Eine große Auswahl von 

Mahagony ⸗ 
Zuckerkiſten⸗ und 
Birken ⸗Meubeln, 


nach den neueſten Zeichnungen aufs dauerhafteſte gefertigt, 
empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 


die Galanterie⸗Waaren⸗, 
Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Handlung 
Joſeph Stern, 


Rings und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60 im ehemals Graf 
v. Sandretzkiſchen Hauſe. 


8888856888585 
Die neu etablirte Handlung in 
Herren- Garderobe- Artikeln 
von Louis Pick, 


Ring⸗ und Ohlauer⸗Straßen⸗ Ecke, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von den feinſten G 
Berliner ſchwarz- und couleurt⸗ſeidenen Cravatten 
eigener Fabrik, Schlipſe, weiße Chemiſets, Halskragen, 
bunte Pariſer Oberhemden. Gleichzeitig erhielt mit 
juͤngſter Poſt von der letzten Leipziger Jubilate⸗Meſſe 
eine ſehr ſchoͤne Auswahl von den neueſten Sommer⸗ 
Beinkleiderzeugen, ſeidene und Pique⸗Weſten, ſchwarz⸗ 

und buntſeidene Cravatten⸗Tuͤcher, Achte oſtindiſche 
Taf zentuͤcher, Baumwollen⸗„ Seiden⸗ und Leder⸗ 
Handſchuhe, aͤchte Gummi⸗Hoſentraͤger, Sommer: 
Mützen in den neueſten Parſſev Fagons, wie auch 
ſaͤmmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und 
verſpricht zugleich die reellſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung. a 
BSEESTISSEIOBISISOSIHHESHHH 
Magdeburger Geſundheits⸗Tabak. 
. Nr. 1 à 8 Sgr. pro Pf. 
> IE Nr. 2 à 5 Sgr. pro Pf. 
Von diefen wegen ihrer Reinheit und Leichtigkeit ſo bes 
lebten Geſundheits⸗Tabake haben die Herren Karl Buffe, 
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Reuſche⸗Straße Nr. 8 und J. W. Titze, Neumarkt Nr. 


25 in Breslau den Allein⸗Verkauf übernommen ; — wir la⸗ 
den daher alle Conſumenten, die Tabake zu jenen Preifen zu 
rauchen gewohnt find, ein, ſich von den berrgten guten Ei⸗ 
genſchaften dieſer Geſundheſts⸗ Tabake durch einen Verſuch 
zu überzeugen. ’ 
Magdeburg, den 15. April 1835. 
Sontag und 


Sehr vortheilhafte Woll⸗Plaͤtze 
werden nachgewieſen von 
i Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Comp. 


4789 


Meubles ⸗Offerte. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal mich mit be 
größten Auswahl von allen Gattungen in eigner Werkſteln 
verfertigter Meubles nach dem neueſten Journal, in Ma, 
bagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, fo wie auch in Erlenhök 
zern, zu den billigſten Preiſen empfehle, und gute dauerhaft 
Arbeit verſpreche. 


Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 


Weiße und graue feine 
Filz⸗Huͤte mit breiter Krempe 


erhielten fo eben in ganz neuen Formen und verkaufen zu 
den billigſten Preiſen: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗ Markt.) Ecke Nr. 32. 


> 
Tapeten, 
wovon ein Zimmer mittlerer Größe 8 bis 9 Thle. kommt, fo 
wie ganz feine Pariſer, und dito Landſchaften? graue Nous 
leaur, graue dito, die keinen grauen Schein von ſich geben, 
wie in Oel gemalte; fo wie auch Sopha's, birkne mit Roß⸗ 
haaren zu 17 Thlr, zuckerkiſten dito zu 19 Thlr., Mahagoni 
zu 22 Thlr. Matratzen von Roßhaaren zu 73 Thlr. ‚von 
Seegras von 23 Thlr. an, und ſchoͤne neue Roßhaare in Zöpfen 
und gezopft, empfiehlt: 
> A C. Ettfaffer, Tapezirer, 
Ohlauer Straße Nr. 6, in der Hoffnung. 


Waſch⸗Seife in Steegen, 
den Centner zu 122 Rihlr, die 10 Pfund a 35 Sgr., offerirt 
8 C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Str. 


Engliſche Univerfale, Fleck- und Seiden ⸗ Seife 
zur Beſeitigung alter Oel-, Talg , Firnis ⸗„ Harz, War 
genſchmiere “, Fett⸗Flecken u. ſ. w. aus jeglichen bunten, wie 
einfarbigen Zeugen, beſonders aber auch noch zum Waſchen 
aller ſeidenen Stoffe, deren Farben ſie nie ſchadet, habe erhal⸗ 
ten und verkaufe ſelbe in Tafeln a 24 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ 
Zettel, welcher alles noͤthige andeutet. z 
Carl Buffe, 
Reuſche⸗Str. Nr. 8 im blauen Stern. 
Aecht engliſche Sattel, 
Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigebügel und Cha⸗ 
bracken, erhielten ſo eben in den neueſten Arten und verkaufen 
zum billigſten Preiſe: 8 
g Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring» (und Kraͤnzel⸗Mafkt⸗) Ecke Nr. 32. 


N Den Herren Producenten 
offerire ich eine eden angefommens kieine Parthie ächten 
Franzöſiſchen rothen Kleeſaamen, in Original⸗Emballage. 

Friedrich Friedenthal, 
5 Nikolai Straße Nr. 77 
a FA mz e i 

Eine Auswahl modern gearbeiteter Fluͤgel von gutem 
Ton ſtehe zum Verkauf bei dem Inſtrumentenmacher J. G. 
Schmidt, Karlsſtraße Nr. 42. 


Jagdpillen fuͤr Pferde 
zur Belebung und Geſunderhaltung derſelben 
bei großen Kraftanſtrengungen und Erhitzungen, 
ſind bel uns zu haben. 

Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
b Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Eine Auswahl ausgezeichnet ſchoͤner Siegelringe, Tuchna⸗ 
deln 2c,, die ich zu billigen Preiſen zu verkaufen beabſichtige, 
offerire ich hiermit beſtens, und verſichere, daß jeder Kaͤufer 
ſowohl mit dem Preiſe, als der Eleganz meiner Waaren voͤl⸗ 
lig zufrieden geſtellt werden ſoll. Gleichzeitig empfehle ich mich 
zur Ausbeſſerung aller in mein Fach einſchlagenden Artikel von 
edlem und unedlem Metall, fo wie zur Reparatur von Kunſt ; 
gegenſtaͤnden. Was im letzteren Falle geleiſtet werden dürfte, 
glaube ich vollkommen erfüllen zu können, und beziehe mich in 
diefer Hinſicht, auf die von einigen ſehr achtbaren Herten in 
Nr. 214 und 127 dieſer Zeitung veröffentlichte Anerkennung 


meiner Sorgfalt. . 3 
C. Thiel, Goldarbeiter, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Ein Flügel: Pedal 


noch wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf in 
Johann Raymond's 


Piano⸗Forte⸗Manufactur, 
Taſchenſtraße Nr. 30. 


Runkelruͤben⸗Pflanzen 


find zu haben in Roſenthal bei S. Silberſtein. 


Hemden, buntes, weiße⸗, Futter ⸗, Schuͤrzen' und Kleider 
Leinwand, Geſundheitsflanell zu Bademaͤnteln, Parchent und 
Kittai, verkauft ſehr billig N 

M. Wolff, 


Ringe und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Indem ich mich hierdurch beehre, den Empfang meiner 
neuen Sendung Wiener Strohhüte ganz ergebenſt anzuzeigen, 
erlaube ich mir meine hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres 
Beſuchs zu bitten, Kränzelmarkt Nr. 1. eine Stiege hoch in 
der Damenputzhandlung. \ SL 


Roßhaar⸗Offerte. 

Beſte gertinigte und geſottene ganz trockene Roßbaare, 
find billig zu haben in der Roßhaar⸗Niederlage, Antonien⸗ 
Straße im weißen Roß Nr. 9 bei 

= M. Manaſſe. 


Ein gut gehaltener Fluͤgel don 6 Oktaven, 
ſteht zu verkaufen Neuſtadt, Breite⸗Straße 
Nr. 9. 


— - - — 5 5 ö 
Runkelrüben⸗Pflanzen find zu haben beim Koffetier Lies 
bich vor dem Schweidnitzer Thor. 


wei ruſſiſche Wagenpferde — Fuͤchſe — nebſt 
7 en ruſſiſchem Geſchirr, ſind zu verkaufen. 
u, ee: 


debrücke im grünen Kürbis 2 Treppen hoch. 


Näheres beim Eigenthümer. Breslau, Schmie⸗ 


19 — 


Zu derkaufen 


find 2 neue Mangeln auf der Ohlauerſtraße Nr. 35; Das 


Naͤhere beim Haushaͤlter. 


„ooo DA AT FE ET 
Geſuchtes Engagement. 
Ein verheiratheter Gärtner, der fein Fach gut verficht, 
auch noͤthigenfalls die Jaͤgerei mit verſehen kann und gute At 


teſte aufzuweiſen hat, ſucht zu Johanni ein Unterkommen: f 


Commiſſions⸗Comtoir, Schweidniger- Straße Nr. 54. 


Eine unbeſcholtene weibliche Perſon wünſcht eine eben 
Solche bei ſich aufzunehmen. Das Nähere erfährt man 
Stiemerzeile Nr. 16 im Gewölbe. i 

Mehre Schleußer Madchen, 
mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen, ſuchen ein baldiges Un 
terkommen auf Reiſen oder aufs Land. Naͤheres ſagt Ver⸗ 
mietherin Reiche, Ohlauerſtr. in 2 goldenen Löwen Nr. 79. 
im Wo e eat 


Pharmazeuten, Hauslehrer, Wirthſchafts⸗Schreſber, Ak⸗ 
tuarien, Sekretäre und Handlungs⸗Commis mit guten Zeuge 
niſſen verſehen, weiſet nach das 


Commiſſtons⸗Comptoir, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Wohnungs = Anzeige. 
In dem, in der Nikolaivorſtadt neue Kirchgaſſe Nr. 11. 
gelegenen und gegenwärtig im Reparatur⸗Bauzuſtande ſich bes 


findenden Hauſe, ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen und 


Term. Johanni d. J. zu beziehen. Die Lokalität im erſten 

Stockwerk durfte beſonders fuͤr einen Tiſchler ſich eignen. Das 

Nähere beim Unterzeichneten, wohnhaft am Plaße an der Kö⸗ 

nigsbrücke Nr. 1. parterre. i 
a zieh 


Bekanntmachung. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchiebin, Montag als den 25, 
Mai, ladet ergebenſt ein: a 
Hauff, Coffetler, 
in der offenen Gaſſe Nr. 13 am Schieß werder. 
Moll: laß e x 
ſind am Ringe Nr. 74. billig zu 
doſelbſt drei Treppen hoch. 8 


2 e N 2 

Anzeige fuͤr Fremde. 

Zum berorſtehencen Wettrennen und Wollmarkt find ein 
auch zwei freundliche, meublitte Zimmer, die Ausſicht nach 
der Promenade, billig zu vermiethes, das Nähere zu erfragen 
in der Spezerei⸗Hand tung Kaxlsſtraße Nr. 21 der Fechtſchuke 
gerade über. ER ETER 


Mehre Quartiere 


find zu dem bevorſtehenden Pferderennen und Wellctarkt für a 


N 


einen billigen Preis zur Auswahl nachzuweiſen. 5 
Commiſſions⸗Comptoir, Schweidn gew Strafe Nr. 54 


Sehr ſchoͤne Wohnungen 


am Ringe, find über den Wollmarkt zu vermiethen und das 
Nähere bei Hübner u. Sohn, in Breslau, Ring Nr. 32. 


veemiethen. Das Nähere 


1791 - 


Zu vermiethen 
und zu Sehen zu beziehen, iſt Scheitniger 
Straße eine Wohnung mit heizbarer Alkove nebſt 
Zubehoͤr. Das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Ein großes Verkaufs⸗Gewölbe 
in der Nähe des Ringes, welches ſich vorzuͤglich zu einem 
Meubles⸗Magazin eignen würde, iſt zu Johannis zu vermie⸗ 
chen, und das Naͤhere darüber zu erfragen beim 
Agent Stock, 
Neumarkt Nr. 29. 


zu vermiethem. 

Auf der Wallſtraße neue Nr. 1, iſt, in dem an der Pro» 
menade gelegenen, und zum place de repos genannten 
Hauſe, kommende Michaeli 1835, im erſten Stock, ein Logis 
von vier Zimmern, nebſt Küche, Boden und Keller, nöthigens 
falls auch Pferdeſtall und Wagenplag, zu vermiethen, auch kann 
ſich der Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei be⸗ 
dienen. Naͤheres hierüber iſt nur Antonienſtraße neue Nr. 4 
zwei Treppen hoch zu erfahren. 


Zu vermiethen 
iſt zu Johanni, Schuhbruͤcke Nr. 16 der erſte Stock, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, Alkove, lichter Küche mit einem Kabi⸗ 
net, Keller, Waͤſch⸗ und Holzkammer. 


Waͤhrend des Wollmarkts 


iſt eine große meublirte Stube zu vermiethen und zu bee 


ſprechen: Antonien⸗Straße im weißen Roß Nr. 9 erſte Etage 
vorn heraus. 


Waͤhrend des Wollmarkts 
iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, par terre eine gut meublirte 
Stube nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz billig zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts 
M eine meublirte Stube zu vermiethen, Oderſtraße Nr. 37, 
nahe am Ringe. 


3 meublirte Zimmer, 


am Ringe vorn heraus, im Ganzen und auch getheilt, ſind 
während des bevorſtehenden Pferderennens und zum Woll⸗ 
markte zu vermiethen. Das Nähere in der Mode⸗Schnitt⸗ 
Warren⸗Handlung, grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33, im Gewoͤlbe. 


Zu vermiethen und zu beziehen, 
Carlsſtraße Ne. 35, die Handlungs = Gelegenheit, beſtehend 
in einem Comptoir, einem Vorder ⸗, Seiten⸗ und Hinter⸗ 
Gewoͤlbe, 2 Remiſen, 3 Kellern und 5 Boͤden, ſo wie die 
Iſte und 2te Etage, ſofort; letztere jedoch nur bis Term. Joh. 
d. J., da fie von da ab bereits anderweitig vermiethet find. 

Das Nähere beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


Sum Wollmarkt zu vermiethen auf der Albrechts⸗Straße 
Me. 21. parterre vorn heraus, eine freundliche meublirte 
Stube. Am Roßmarkt Nr. 14. in der Nähe des Bluͤcherpla⸗ 
bes ſind 2 bis 3 meublirte Stuben d in der Iten Etage ebenfalls 
abzulaſſen. 


Waͤhrend des Perderennens 
und bes Wollmarkts iſt am Ring Nr. 27 im erſten Stock vorn 
heraus ein meublittes Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen, 
und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Zum Wollmarkt zu vermiethen 
find auf der Junkernſtraße Zauch 4 elegante meublirte Zimmer. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren: Schuhbrüde Nr. 74 im Comtoir. 


Hummerei Nr. 6 iſt eine Stube, ohne Meublement, für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
— — —— ͤ à——jä g—— 


Zum Wollmarkt ; 
iſt ein meublictes Zimmer zu vermiethen, Antonien⸗ und 
Wallſtraßen⸗Ecke Nr. 19 in der Lften Etage. 


Auf der Ohlauerſiraße ohnweit des Theaters in Nr. 52, 
zweite Etage vorn heraus, iſt wahrend des Pferderennens und 
Wollmarkts ein freundlich meublirtes Zimmer zu vermiethen. 
re en BES ende er N 


Während der Dauer des Pferderennens und Wollmarkts 
iſt eine meublirte Stube für 1 auch 2 Herren zu vermiethen. 
Das Nähere in der Eckbaude der Nikolgi⸗ Straßen⸗ und 
Ring = Ede. 


Zwei oder auch drei anſtändige, wohleingerichtete Zimmer 
in der erſten Etage auf einem heitern Platze der Stadt, einzeln 
oder im ganzen als Abſteige⸗Quartier für die Zeit des Woll⸗ 
markts und Pferderennens, weiſet gefaͤlligſt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung nach. 

Breslau, am 24. Mai 1835. 


Zu vermiethen iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben nebſt lichter Küche, Maͤntlergaſſe Nr. 1 drei Stiegen hoch. 


Zu dieſem Wollmarkt und Pferderennen ſind 2 Stuben, 
ſo wie ein Stall fuͤr mehrere Pferde zu vermiethen und auf 
der Schuhbruͤcke Nr. 66, Parterre zu erfragen. 


Für die Zeit des Woſſmarkts 
iſt Schuhbruͤcke Nr. 60, in der erſten Etage, eine Fehr ich 
meublirte Stube, nebſt Wagenplag und Stallung für 4 Pferde, 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
iſt im Hofpital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, ein Boden 
zum Beſchuͤtten mit leichten Waaren, und das Naͤhere beim 
Schaffner daſelbſt zu erfragen. 8 


1 auch 2 meublirte Zimmer find fuͤr den diesjährigen Wolk⸗ 
markt am Ringe Nr. 16 preismäßig zu vermiethen „und zu 
erfragen im Kleidergewoͤlbe Ring Nr. 17. 


Ring Nr. 16 
ſind im erſten Stock zum bevorſtehenden Wollmarkt 1 oder 2 
Stuben, meublirt, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


! ̃— 
Eine ſtille Mietherin ſucht zu Johanni oder Michaeli ein 
Quartier von etwa zwei Pecen, wenn es auch ohne Kuͤche 
waͤre; nur muß es keinen Rauch haben. Addreſſen bittet 
man abzugeben bei dem Kaufmann Herrn Hi, Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 32. 8 


Eee] A EEE Er. 2 
Waͤhrend des Wollmarktes iſt in der Stockgaſſe Nr. 14 
3 Stiegen hech, eine kleine Stube zu vermischen. 


TEN BIN 


Es iſt eine Stube für einen oder zwei Herren über die 
Dauer des Wollmarkts zu vermiethen, und zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 20 beim Conditor im Gewölbr. 


Ein Boden nebſt Bodenkammer iſt Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 37 bald zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


An gekommene Fremde. 


Den 23. Mai. Gold. Gans: Hr. Rittmeiſter v. Mutius 
a. Albrechtsdorf. — Hr. Gutsbeſ von Elsner aus Zieſerwiz. — 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Schmiedel a, Charlottenbrunn. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Gräve und Hr. Gutsbeſ, von 
Trzebinski a. Parzynow. — Hr. Apothek. Klanth aus Neiſſe. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Randow a. Kreicke. — Hr. Kaufmann Engmann 
a. Grünberg. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Guttenſtein aus 
Heidelberg. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Werner a. Ozorkow. 
— Fr. Einwohnerin Werner g. Warſchau. — Hr. Kammerherr 
v. Biſſing a. Ober⸗Bellmannsdorf. — Gold. Shwerdt: Hr. 
Kaufm. Volbeding a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Heuſch a, Aachen. 
— Gold. Baum: Fr. Gräfin v. Pfeil a. Diersdorf. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Schwarzer aus Dobergaſt. — Herr 
Lieut. Sembray a. Markliſſa. — Hotel de Pologne: Herr 
Gutsbeſ. Graf von Skorzewski a. Lubuſtron. — Gr. Stube: 
Hr. Kallfm. Mamroth a. Poſen. — Fechtſch ule: Hr. Kaufm. 
Guttower a. Kempen. — Hr. Kaufm. Sachs a. Münſterberg. — 
Hr. Kaufm. Kaſſel a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Werthsmann 
a. Klodawke. — : 
\ Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Portraitmaler 
Schubart a. Dresden. — Hr. Kaufm. Mohr a. Mallſch. — Doro⸗ 
theengaſſe No. 3: Hr. Kaufm. Dietterich a. Hirſchberg. — Blüͤcher⸗ 
platz No. 18: Hr, Kaufm. Friedlaͤnder a. Berlin. — Herrnſtraße 


No. 3: Hr. Kaufm. Löwenthal a. Hamburg. — Ketzerberg No. 


Fr. Kaufm. Mattern a. Landeshut. — 5 > 

10 Den 24. My. Gold. Baum: Fr. Gutsbeſ, v. Schickfus 
a. Baumgarten. — Hr. Ober⸗Amem. Krerſchmer a. Berlin. — 
Deutſche Haus: Fr. von Strude a, Schildberg. — Herr Dr. 
Baron v Eickſtedt a. Silberkopf. — Zwei gold. Löwen; Hr. 
Stedtgerichts⸗Aſſeſſor Paul a. Striegau. — Nautenkranz: 
Hr. Doktor der Pihloſophie Pohl as Reife, — Blaue Hir ſch: 
Hr. Haupt ⸗Steueramts⸗Rendant Niewiadomski aus Oppeln. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Koszutski a. Schwibedawe. — 


Hr. Baron v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Dr ei Berge: Hr. 


al⸗Pächter v. Schönermark a. Prieborn. — Hr. Amtsrath 
A 188 — Hr. Kaufm Waldbauer aus Stuttgart. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Forſtmann und Hr. Kaufmann 
Kuffmann a. Werden. — Hr. Kaufm. Clauſſ a. Pirna. — Herr 
Kaufm. Burniſton a, Leeds. — Hr. Kaufm. Walley, Hr. Kaufm. 
Harriſohn und Hr. Kaufm. Varley g. Leids. — Hr. Kaufmann 
Brunner a, Erin, — Hr. Kaufm. Lahuſen a. Leipzig. — Gold. 
Gans; Hr. Kollegien⸗Sekretair Freiberg a. Warſchau. — Herr 
Kaufm. Legien a. Königsberg in Pr. — Hr. Kaufm. Haaſe aus 
Stettin. — Hr. Schiffarths⸗Direk. Bauer aus Swüneminde. — 
Gold. Krone: Hr. Poſt⸗Sckretair Peters a, Strehlen. — Hr, 
Lielt. Renner a. Poſen. ? : 
e N 8 ogie: Schmiedebrücke No. 54: Hr. Gutsbeſitzer 
Hoffmann und Hr. Renemſtr. Bothelt a. Nieder⸗ Glaſersdorf. — 
Oderſtr. No. 40: Fr. Gutsbeſ Noſenthal aus Brinneck. — Am 
Ringe No. 4: Hr. Kaufm. Eyres a. England. — Schweidnigſt. 
No. 48; Fr. Juſtizraͤthin Vitzner a. Heinrichau. — Fr. Kaufm. 
John a. Lauterbach, — Junkernſtr. No. 28: Hr. Kaufm. Siemes 


Be G 


Dresden — Schweidnitzerſtr. N. 37: Hr. Handlungs⸗Kommis Cre⸗ 


mer a. Gladbach. — Barbarag. Nr. 3: Hr. Rekt, Schreiber aus 


Pitſchen. — 


a. England. — Am Rathbauſe No, 18; Hr, Kaufmann Kdͤlz aus i 
| 


WECHSEL- UND CLD. COURSE 
Breslau, vom 25. May 4255. 


Wechsel- Course, 


Briefe. Geld. 

Amsterdam in Cour. Rated 2 Mon. 1411 
Hamburg in Banco d Vista | 431 3 
Dito, 8 2 W⅛2. 
Ditis 2 Mon. 1504 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. gar 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs, Zahl. . a Vista 102 
2727 INES Messe | 4 7 95 
Augsburg 2 Mon. 102 2 
Wien in 20 Rr. n Visa net; 
Ditto 8 8 22 Mon. I 1031 * 
Berling a Vista Ä 99% 
DTCC 2 Mon. FA 

Geld- Course. 


Holländ, Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducate n = 


Friedrichsdor . . . . 113 
Pöln, Ceran A044 
Wiener Einl. Scheine ee N 412 
Effeeten - Course. Fu. 
Staats- Schuld- Scheine 4 — 00 
Seehanjll, Pram. Scheine à 80 R. == 643 — 
Breslauer Stadt- Obligationen Ag 405 — 
Ditto Gerechtigkeit dittio „ ,¶, 44 92 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 8 4 1023 0 23 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr, . 4 1064 — 
Ditto dito — 300 — 21063 | = 
Ditto ditto ° — 400 — 3 2° 
Biszessis 8 — 3 — 


23. Mai Barom. inneres äußeres] feucht Windſtärke Gewoölk 


6 U. V. 27/8, 05/1, o 5, 2 7,5 


NW. 17 


05 uͤbrzgn. 
2 U. N. 27“, 8, 47 12, 02, 6% 8,9) WOW. 32 | übrivft, | 
Nachtküͤhle +7, 5 ( Thermometer) Oder 13, 0. 


21. Mai Barom. inneres äußeres] feucht Windſtärke Sewolt 


NW. 20 uͤbwllt · 
W. 31 kl. Wilk. 


Oder + 12, 7 


6 u. V 27 9, 881, 4 f % 7 6, 4 
2 U. N. 27/10, 51711, 8412, 30＋ 8, 7 


Nachtkühle + 6, 0 ( Theometer ) 


3. 


= Breslau, den 23 May 1835 
Walzen: " abe 5 ei — a |’ i Al 8 Sat = 35 ; FR 18 Sr == a 
. en: ti. gr — Pf. 8 T. gu + 9 5 k. gar 
Beh: ee a ge ee ae 


Hafer: 
Me dakteur: E. v, Vaerſt. 


— Nele 27 Sg DU 


— Rik, 26 Sgr — Pf. 


— Kii 25 Sgr. f Pf. 5 
Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


* 


